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St. (BaHett. Beilage 3u Xtx. \ fcer 5d?tt>et3er 5rauert=<i)dttm£. 3. 3<*ttuar X89X.

gteuilletou.

3n& Xattgatyr.
$umore*fe oon 91. ÜOßel bom Spielberg.

[^ac^brud oerboten.]

jfôiebfte ©unbel! Soil id) böS fein? — f)ätte
<^s|gute Suft «nb ollen ©runb baju.

4 ^ SStan benfe: 3wei ©eelen, bie in ber frönen
^Senfionatêgeit eins toaren, ade guten unb fcßlimmen
©treibe gemeinfom auSßedten unb ooüfüßrten unb
bie feßr geregte ©träfe bafür in reeßt luftiger ©r=
gebung trugen; jtoei ©eeten, bie in ber einjig fchönen
Badfifcßjeit ftetê für baêfetbe !gbeal mit aUerliebftem
©cßnurrbärtcßen — ob blonb, ob feßtoarj — ganj
einerlei! — unb tounberfamen ütugen — ob blau,
ob braun, ganj gleichgültig! — fdjmacßteten unb
fcßtüärmten ; jtoei ©eelen, bie in ber traumhaft frönen
3eit ber erften Igungfrauenblüte gemeinsam in baS

Slofter unb bann gar — um bem ©rbenfünbentßum
ju entfliehen — oereint ins beffere SenfeitS toaUen
moHten; gtoei fo befchaffene ©eelen, bie fid) für 3«it
unb ®ob untoanbelbare greunbfcßaftstreue, rüd=
ßaltlofeS Bertrauen unb ©ott meiß tua? nod) alles
gelobten — bie leben feit fecßS ^aßren f^n bon
einanber, ber Brieftoccßfel fdjläft langfam ein, man
toeiß nicßtS, hört auch nichts Don einanber, unb —
auf einmal fommt ein Briefcßen, ba« eigentlich ein
Stiefenbrief ift, her9eff°ttert, unb barauS erfährt
man bie erfcßredlidße XhatfadE)c, baff bie eine ber
jtoei ©eelen fid) mit einer britten, bie aber — o

©rauS! — in einer SJtanneSbruft ßauSt, für baS
Seben üerbunben hot!

£m, ßnt, ®u bift jeßt alfo ftt @hefrau?! —
Stun, meinen aufrichtigften ©lüdtounfdß!
®aran toirft ®u boct) Sicherlich nicht jtoeifeln?
SBie aber beut' ich tnir'S, baß meine luftige

©unbl, bie ftetS einen fo regen ©inn für Ißrunf
unb Bomp unb glänjenbeS ©cßaugepränge hatte,
gar feine BerlobungS^ unb eine fo ganj ftitle £>od)-
geitâfeier hielt? —

„jRomantifcße Slntoanblung" — fagft ®u in ®ei=
nem lieben fftiefenbricfc^en. Stun gut, man hot ja
Stimmungen unb Saunen. SBarum benn fotlte man
eS ®ir oerargen, baß ®u eS oorjogft, ®ir in einem
meltenilegenen ©ebirgSneft, ganj loë unb lebig aller
Brautmütter unb Sfranjeljungfrauen unb fonftiger
$ocßjeitSjcßtnaroßer, bie unfießtbare Sette an ben
fdßlanfen Seib feßmieben ju laffen, bie ®icß auS
einem freien, felbftßerrlicßen ©injeltoefen Jum bloßen
®heit eines anbern unb jur SJtagb unb ©flaOin
eines bummen StanneS machte?

®aS foil fein §ieb auf ®einen holben ©ßeßerrn
fein, heißgeliebte ©unbl! 0 nein, bin toeit baüon
entfernt, ben großen ©eift mit allem brum unb
bran an ©eleßrfamfeit unb anbern fdjönen, aber
langmeiligen ®ingen bei Iperm ®oftorS unb ^ßro=
fefforS SSiftor Stabe ju bejtoeifeln. —

Bei mir finb eben einmal ade SRänner bumm
SBarum? ®arum! 3BaS bilben fie fid) benn aueß

gar fo biel auf ihre bureß einen btinben 3ufa0
gefchaffene SJtannßeit ein? —

@o barf eS benn ®ein järtlicß liebenbeS, eße=

frauliches §crj burchauS nicht feßmerjen, baß ich
audß ®einen fcßönen Bifi bumm nenne.

©r thut fich fießerlicß auch ni<f>t toenig barauf
ju gute, baß er als SDtaSfulinum auf bie SBelt fam.

SJtir baucht, ich fenne ihn fogar, ben lieben Bifi.
©S mögen fo an bie oier Söhre her fein, baß ich

mit ihm oerfehrte. S<h/ bamalS im ©chmud üon
jmeiunbjmanjig SJtäbcßenjaßren prangenb unb fdjön
— fchön mie bie ©ünbe — nun, ®u meißt eS,
unb baß ich nic^t befeßeiben bin, ift ®ir ja audh
befannt. Sd> bin ja feine Sumpin — maS alfo
fotlte mir benn bie Befcßeibenßeit? — Unb ,,©r"
ber SSifi, ber mar bamalS neu promoOirter ®oftor
pßil, ein fdhlanfer Burfcß Oon fünfunbjmanjig Sahren,
mit langem blonbem, toeßmütßig herabhängenbem
©cßnurrbart — in parenthesi — trägt er ißn noch
nicht anberS ©olïteft ißm'3 boch abgemöhnen, fieht
ja mie ein Sljinefe aus! — unb mit träumerifdhen
blauen ülugen, bie ftetS nur in baS eigene Snnere
ju bliden fhienen. ©rüße ihn üon mir, ben
fchönen SSifi, ja? ©rüß ihn recht fd)ön, recht ljerj=
iidj üon mir, ben lieben Suagm- S<h öcrfidEjere
®i<h, eS mirb ihn unbänbig erfreuen! SSerfuch'S
nur —aber ohne ©iferfud)t, geliebte ©unbl! Ijaft
feinen ©runb baju — mein Sßort barauf!

Stein, mie man nur mit fed)Sunbjmanjig Sahren
(®u üerheimlichft fie boch nicht?) noch fo f^märmen
jann! Unglaublich, ganj unglaublich —

S<h btiefe mit meinen grauen 2lugen fo nüdltern
in bie SSelt, bie man bie „unüotlfommene" nennt, unb
hege eine fo erhabene ©eringfd)ähung gegen baS
anbere ®efchled)t, baS baS „ftarfe" ju fein fich an=

maßt, baß eS eine maf)re SBonne ift. ®u aber? —
2lrme ©unbl, fo fehr alfo hat ®ich fein=Sifi^en

behebt —
®u fdhmärmft bon feiner ©dhönheit, feiner 2Jlänn=

lihfeit; Oon feiner Siebe, feiner 3ärtli^feit unb
nicht jule|t bon feiner Stiffnlfeit, mit ber er ®icf)
errungen.

SRan höre:
,,©ie" hieß Slbelgunbe, ,,©r" Sßiftor. 2tt(e 3ld)=

tung 3mei recht hübfehe Stamen — Slang, ©dhmelj
— furj alles! — ©ie alfo, eine junge, fchöne, felbft=
ftänbige ®ame, reiche ®rbin, üertoaiSt unb ohne
jeben fonftigen Slnhang — ®r, hod»gelahrt, fehr
ftrebfam unb recht liebenSmürbig. ©S meilten Seibe
im ©ebirge — fie in ihrer SiKa, er in einem
Bauernhaus. Sm $od)malb fahen fie fich jum erften
SDtate. Shm öot fidh ba fogleid) bie atlerfchönfte ©e=
legenheit, fidh mannhaft ritterlich ju jeigen, inbem
er ihr — ich Jtueifle ja nicht baran, baß eS jufäHig
entfiel — ihr aus ber fpanb gefallenes ®af<hentü<h=
lein üon atlerfeinftem Battift unb fdjön geftidt unb
fein parfümirt, aufhob unb ihr felbigeS fobannmit
einer recht gelehrtenfjaft fteifen Berbeugung über=
reichte. ®aS mar ber Slnfang. ®a8 anbere fam
bann, mie eS fo gemöhnlich fommt ; allein geht man
in ben SBalb, unb nidjt allein geht man auS bem
SBalb. — ®ann eine ©inlabung, ein erfter Befudj
— mar „ßr" babei im ffrad unb meißer ©rabatte
®aS bift ®u mir noch fdinlbig — bann häufen fich
bie freunbfdhaftlichen Befuche, bie fdjönften ©eelen
lernen fich immer fdjöner fennen — enblich ein
Slbenb mit ©emitterfdhauern — bie Bti|e flammen,
unb bie ®onner frachen, unb auS ben Bergen hallt
eS jehnfad) toieber — ber Stegen raufdft unb ftrömt
hernieber, als mollte er bie SSelt ertränfen — mit
feiner Snlia fteht Stomeo am genfter — fie bliden
febmeigenb in ben Slufruljr ber Statur mit
einemmal ein Blifc, fo furchtbar grell, baß man
erblinben fönnte — ein ®onnerfdjlag, fo bröfjnenb,
fo betäubenb, baß Snlia in'S SEßanfen fommt —
Stomeo fießt'S, faßt fie in feine Slrrne, blidt ihr
beforgt in'S bleiche angftentftetlte Sinti©. — Snlia
fchlägt bie bunflen Singen atô finbet fid) in Stom?"'8
Slrmen toieber, mill fid) üerfhämt toSminben —ba
faßt er fie nod) fefter, brüeft fie ganj frampfhaft
an feine Bruft, unb e|e fie fid)'S Oerfieht, fühlt fie
ben Branb oon feinen ®iiffen auf iïjren jungfräu=
liehen Sippen, unb immer füljner, immer Reißer
füßt er fie — bie Iperjen finb üereint, unb — bie
Berlobung ift fertig — Stomantifdje Bertobung baS
®er ®onner macht bie fchaurige SJtufif baju, bie
Bl©e geben bie unheimliche Beleuchtung ab — ach,
mer'S boch auch f" hätte! —

©in OhnmachtSanfaH alfo machte 3tomeo=Bifi
fühn, fonft märe er'S rnoljl nicht gemefen, bäucht
mir. Sch fenne biefe Bü©erfeelen! — ®od) fühle
®id) barüber nicht gefränft, ®u liebcS, järtlicheS
©hefrauenherj! Sennft ja boch meine lofe 3«nge,
ber nichts, aber fchon gar nichts ^eilig ift! — ®ein
Bifi mag ja mohl fühn gemefen fein, baß er eS

toagte, ®i<h, bie oielberfchrieene „©iSjungfrau" fo
breift ju füffen. Unb ®u, ®u fagft ja felbft, baS

mar's, maS ®ich bejtoang. Ipätte er ®i© nur an=
gefhmachtet, mie eS fo oiele bor ihm thaten, fo hätteft
®u ihn mohl brei SJtenfchenalter hinburch fhmachten,
feufjen, fi© Oor ftiHem SiebeSgram Oerjehren laffen.
®od| füffen, mir nichts, ®ir nid)tS füffen, ohne
üorherige feierliche SiebeSerflärung mit obligater
Sniebeugung — fapperlot! ®aS imponirt. —®aju
nod) öie Staffage : Stacht, SSalb, ©ebirge, ferne ®let=
fdjerfpifcen, ein auSgibigeS ®onnermetter. — 0, ®u
beneibensmerthe ©unbl! 0, Biftor, füljner §elb!
SBie madhteft ®u ®odh ®einen Stamen ©hre!

(©hi«ß folgt.)

Elßine Ti)iftljßilnnßsn.
(6ingefanbt.)

©in leicpt lösbares fojiales Stäthfel.
SBir leben gegenmärtig in einer ernften 3eit : ©ntlaf
fung bon Slrbeiterinnen, Veruntreuungen hüben unb
brüben, erhöhte ©teuerlaften, Vertpeuerung ber 2ebens=
mittel unb SlnbereS brüeft mie ein Slip felbft auf maefere
fparfame ^amilien. ®rop ber Slrbeitslofigfeit, befonber«
unter benjenigen grauen uetb ®ödjtem, meldje für
fich nnb Slnbere ju forgen ^aben, herrfdlt nun aber
SJtangel an tüchtigen, m jeber Bejiehung
juberläffigen SJlägben unb „©tunbenmägben"
(©petterinnen 2C.). SBo liegt bie ©rflärung biefe« 2Biber

f p r u dj S Stach unferm ®afürhalten einfach barin, baß
ba? fJJrojeft praftifcfier Vorbereitungsfurfe
für SJtägbe biel ju feiten realiftrt mirb unb baß
ferner manche brabe ® o h t e r au« armer gamtlie
ober au« bem SJtittelftanbe eine falfche ©cham em=
pfinbet bor bem „®ienen." ©ie bebenft babei nicfjt,
baß fie feine maefere fjauäfrau merben fattn, ohne frembes
Brot gefoftet, auch am fremben Orte fparen, einteilen,
bie 3cit nüßlich anmenben, mit Vortheil unb benfenb
bie häuslichen Slrbeiten berrichten gelernt ju haben,
jgunberttaufenbe bon granfen manbern bon ber ©chmeij
in'8 SluSlanb als ÜDtägbelötme, bie bem eigenen, gegen=
märtig bebrängten Sanbcßen erhalten merben fönnten vnb
feilten unb bie beffer jur Unter'tüßung mürbiger, aoer
berborgener Strmuth bermenbet mürben.

Unb in mie bieten §auätjaltungen hätte man bei
ber herrfdßenben ©efchäftäftodfuna gerne nur eine treue
„©tunbenmagb" mit einem für fie angemeffenen 9teben=
berbienft, j. V. mährenbbem ihre ftinber in ber ©cßule
lernten 2c. — menn eine folche nur erhältlich märel Sluch
12—15jährige Stäbchen, bie tagtäglich regelmäßig einige
©tunben „frei" haben, bürften mit Vortheil bie ,,©om=
miffionen" für eine tüchtige, mit ben ©runbfäpen ber
Stutter einberftanbene 0ausfrau beforgen. ©o etmas
märe in bieten gälten eine gtoeefmäßige Vorftufe ju bem
fcßönen 3«!«: ©tüße ber §ausfrau.

SBie ift biefem Üebelftanbe abgußelfen?
®urch folgenbe SJiittel :
1. ©dmmttiche .§ilfsgefel!fcf)aften, oon ber ©cßut=

armenfommiffion an bis hinauf gur gemein=
nitßigen ©efeltfchaft bes Kantons ober ber ©eßmeig
fönnten geftüßt auf ißren ©inbtid in bie ga=
milienoerßältniffe ®öd)ter unb grauen, bie bi§=
her megen Slrbeitsmangel unterftüßungsbebürftig
maren unb gerne arbeiten, gur angebeuteten
®f)ätigfeit beranlaffen.

2. ©in Slufruf mürbe meitere Stelbungen oerantaßen.
3. ©benfo Stelbungen für freie reelle Bläßt unb

oorübergehenbe Slrbeit.
4. @s mürbe ein aus praftifch erfahrenen

Samen aller ©tänbe, Sonfeffionen unb fRicß=

tungen befteljenbes Somite in einer eigen« gu
biefem 3loecf einberufenen Verfammlung ernannt.

5. ®iefe« ®amen=Somite („Stoth=Somite") hätte fo
lange feine gunftionen in ber Anleitung gur ®r=
langung bon guten Blößen, attfättig neuer ,6au«=
inbuftrien 2C. fortgufeßen, bi« bie Stothbe«
SBinter« ober ber gefcßäftstofen 3eit
überhaupt borüber ift.

6. ®iejenigen ®amen einer Ortsfeftion, bie fich hfegu
berufen fühlten, mürben auch nachher eine äfm=
liehe fegetisreicße ®hätigfeit fortfeßen.

7. ®ie VeobaAtungen unb ©rfnßrungetc müßten
fdßließliclj (ober attjährlich) gu Jpanben be« ,§ilfs=
fomite«, ber befteßenben grauenoereine 2c. in ©e=
fammtberießten g. V. an bie feßmeigerifeße gernein=
nüßige ©efellfchaft niebergelegt unb fo bauernb
praftifcß bermertßet merben.

Sluf biefe SBeife fann man unmürbiger Unterftüßung,
ftiller unb für Sinber unb grauen oft fo berhängnißboller
Stotß, aber aueß ber ®rägßeit unb ©nergielofigfeit 2C.

mirffam entgegenarbeiten, mancßeS oerborgene Veilcßen
einer orbnungsliebenben, fparfamen unb braben ®ocßter
unb Stutter gum ©egen für Väter unb ©efeßmifter gur
©eltung bringer tnb für biele gamilien bireft unb <

bireft ben ©run*" t ftülem, bauernbem ©lüct legen,
ßeutgutage meß je ftatt leerer Bßrafen feine p

tifrfie, folibe llnlcrlage berlangt.
®amit ift nießt gefagt, baß bamit auf biefem SBege

bie falfcße ©cßam bor bem „®ienen" fofort befeitigt
märe, gn ber ßäustießen unb ©dßulergiehung muß je
länger je meßr bie © h r e unb ber ©egen jeber gutge=
tljanen Slrbeit bargethan merben.

** *
Von bem Sllfoßolgehntel im Santon Vern

follen 6000 gr. für ©peifung armer ©cßulfinber ber=
menbet merben.

§errit "of. "gH. in ©oll gerne beforgt merben.
§errn Jl. *>. ®n« in Str. 52 befproeßene neue

unb feßr empfeßlensmertße 3immermöbel mirb ßerg^teUt
bon öerrn B- ©eßeibegger, ©ißmöbelfcßreinerei in 3ürnß=
Slußerfißl, Vädferftraße 11.

grau in 'S?, gßre freunblicßen SBünfcße er=
mibern mir bejten«.

grl. faroriue in bei %. ©ie ßaben gßre
Sopffcßmergen jebenfall« ber ungünfttg oeränberten Sebent
meife gu oerbanfen. gßnen mangelt bie förperließe Ve=
megung im greien, bie ©infacßßeit unb Siegetmäßigfeit
ber Staßlgeiten. galten ©ie fid) bei ber großen Slusmaßl
ßauptfäcßlicß an bie einfachen ©erießte unb menn bie ge=
moßnte regelmäßige Vemeguttg im greien nidßt beibehalten
merben fann, fo laffen ©ie an ©teile biefer gßmnaftifcße
Hebungen im 3«umer treten, gang befonber« foleße,
melcße ba« ®iefatßmen beförbern. ©« foil bie« aber bei
offenem genfter ober in einem frifcß gelüfteten 3immer
gefeßeßen.

grau«. in "gg. 3ßr angeneßmer Sluftrag
mirb mit Vergnügen au«gefüßrt merben. SBir beglücf*

Tt. Gallar. Beilage zu Nr. l der Schweizer Kauen-Zeitung. 3. Januar

Jeuilleton.

Das Langohr.
Humoreske von «. Vogel vom Spielberg.

Nachdruck verboten.Z

^Miebste Gundel! Soll ich bös sein? — hätte
Lust und allen Grund dazu.

"'f ^ Man denke: Zwei Seelen, die in der schönen
Pensionatszeit eins waren, alle guten und schlimmen
Streiche gemeinsam ausheckten und vollführten und
die sehr gerechte Strafe dafür in recht lustiger
Ergebung trugen; zwei Seelen, die in der einzig schönen
Backfischzeit stets für dasselbe Ideal mit allerliebstem
Schnurrbärtchen — ob blond, ob schwarz — ganz
einerlei! — und wundersamen Augen — ob blau,
ob braun, ganz gleichgültig! — schmachteten und
schwärmten; zwei Seelen, die in der traumhaft schönen
Zeit der ersten Jungfrauenblüte gemeinsam in das
Kloster und dann gar — um dem Erdensündenthum
zu entfliehen — vereint ins bessere Jenseits wallen
wollten; zwei so beschaffene Seelen, die sich für Zeit
und Tod unwandelbare Freundschaftstreue,
rückhaltloses Vertrauen und Gott weiß was noch alles
gelobten — die leben seit sechs Jahren fern pon
einander, der Briefwechsel schläft langsam ein, man
weiß nichts, hört auch nichts von einander, und —
auf einmal kommt ein Briefchen, das eigentlich ein
Riesenbrief ist, hergeflattert, und daraus erfährt
man die erschreckliche Thatsache, daß die eine der
zwei Seelen sich mit einer dritten, die aber — o

Graus! — in einer Mannesbrust haust, für das
Leben verbunden hat!

Hm, hm, Du bist jetzt also fff Ehefrau?! —
Nun, meinen aufrichtigsten Glückwunsch!
Daran wirst Du doch sicherlich nicht zweifeln?
Wie aber deut' ich mir's, daß meine lustige

Gundl, die stets einen so regen Sinn für Prunk
und Pomp und glänzendes Schaugepränge hatte,
gar keine Verlobungs- und eine so ganz stille
Hochzeitsfeier hielt? —

„Romantische Anwandlung" — sagst Du in Deinem

lieben Riesenbriefchen. Nun gut, man hat ja
Stimmungen und Launen. Warum denn sollte man
es Dir verargen, daß Du es vorzogst, Dir in einem
weltentlegenen Gebirgsnest, ganz los und ledig aller
Brautmütter und Kranzeljungfrauen und sonstiger
Hochzeitsschmarotzer, die unsichtbare Kette an den
schlanken Leib schmieden zu lassen, die Dich aus
einem freien, selbstherrlichen Einzelwesen zum bloßen
Theil eines andern und zur Magd und Sklavin
eines dummen Mannes machte?

Das soll kein Hieb auf Deinen holden Eheherrn
sein, heißgeliebte Gundl! O nein, bin weit davon
entfernt, den großen Geist mit allem drum und
dran an Gelehrsamkeit und andern schönen, aber
langweiligen Dingen des Herrn Doktors und
Professors Viktor Rabe zu bezweifeln. —

Bei mir sind eben einmal alle Männer dumm!
Warum? Darum! Was bilden sie sich denn auch

gar so viel auf ihre durch einen blinden Zufall
geschaffene Mannheit ein? —

So darf es denn Dein zärtlich liebendes,
ehefrauliches Herz durchaus nicht schmerzen, daß ich
auch Deinen schönen Viki dumm nenne.

Er thut sich sicherlich auch nicht wenig darauf
zu gute, daß er als Maskulinum auf die Welt kam.

Mir däucht, ich kenne ihn sogar, den lieben Viki.
Es mögen so an die vier Jahre her sein, daß ich

mit ihm verkehrte. Ich, damals im Schmuck von
zweiundzwanzig Mädchenjahren prangend und schön

— schön wie die Sünde — nun, Du weißt es,
und daß ich nicht bescheiden bin, ist Dir ja auch
bekannt. Ich bin ja keine Lumpin — was also
sollte mir denn die Bescheidenheit? — Und „Er"
der Viki, der war damals neu promovirter Doktor
phil., ein schlanker Bursch von fünfundzwanzig Jahren,
mit langem blondem, wehmüthig herabhängendem
Schnurrbart — in parsntkssi — trägt er ihn noch
nicht anders? Solltest ihm's doch abgewöhnen, sieht
ja wie ein Chinese aus! — und mit träumerischen
blauen Augen, die stets nur in das eigene Innere
zu blicken schienen. Grüße ihn von mir, den
schönen Viki, ja? Grüß ihn recht schön, recht herzlich

von mir, den lieben Jungen. Ich versichere
Dich, es wird ihn unbändig erfreuen! Versuch's
nur —aber ohne Eifersucht, geliebte Gundl! hast
keinen Grund dazu — mein Wort darauf!

Nein, wie man nur mit sechsundzwanzig Jahren
(Du verheimlichst sie doch nicht?) noch so schwärmen
xann! Unglaublich, ganz unglaublich! —

Ich blicke mit meinen grauen Augen so nüchtern
in die Welt, die man die „unvollkommene" nennt, und
hege eine so erhabene Geringschätzung gegen das
andere Geschlecht, das das „starke" zu sein sich

anmaßt, daß es eine wahre Wonne ist. Du aber? —
Arme Gundl, so sehr also hat Dich fein-Vikichen

behext?! —
Du schwärmst von seiner Schönheit, seiner

Männlichkeit; von seiner Liebe, seiner Zärtlichkeit und
nicht zuletzt von seiner Kühnheit, mit der er Dich
errungen.

Man höre:
„Sie" hieß Adelgunde, „Er" Viktor. Alle

Achtung Zwei recht hübsche Namen — Klang, Schmelz
— kurz alles! — Sie also, eine junge, schöne,
selbstständige Dame, reiche Erbin, verwaist und ohne
jeden sonstigen Anhang — Er, hochgelahrt, sehr
strebsam und recht liebenswürdig. Es weilten Beide
im Gebirge — sie in ihrer Villa, er in einem
Bauernhaus. Im Hochwald sahen sie sich zum ersten
Male. Ihm bot sich da sogleich die allerschönste
Gelegenheit, sich mannhaft ritterlich zu zeigen, indem
er ihr — ich zweifle ja nicht daran, daß es zufällig
entfiel—ihr aus der Hand gefallenes Taschentüchlein

von allerfeinstem Battist und schön gestickt und
fein parfümirt, aufhob und ihr selbiges sodann mit
einer recht gelehrtenhaft steifen Verbeugung
überreichte. Das war der Anfang. Das andere kam
dann, wie es so gewöhnlich kommt; allein geht man
in den Wald, und nicht allein geht man aus dem
Wald. — Dann eine Einladung, ein erster Besuch
— war „Er" dabei im Frack und weißer Cravatte?
Das bist Du mir noch schuldig — dann häufen sich
die freundschaftlichen Besuche, die schönsten Seelen
lernen sich immer schöner kennen — endlich ein
Abend mit Gewitterschauern — die Blitze flammen,
und die Donner krachen, und aus den Bergen hallt
es zehnfach wieder — der Regen rauscht und strömt
hernieder, als wollte er die Welt ertränken — mit
seiner Julia steht Romeo am Fenster — sie blicken
schweigend in den Aufruhr der Natur mit
einemmal ein Blitz, so furchtbar grell, daß man
erblinden könnte — ein Donnerschlag, so dröhnend,
so betäubend, daß Julia in's Wanken kommt —
Romeo sieht's, faßt sie in seine Arme, blickt ihr
besorgt in's bleiche angstentstellte Antlitz. — Julia
schlägt die dunklen Augen cn.fi findet sich in Rom?"'?
Armen wieder, will sich verschämt loswinden —da
faßt er sie noch fester, drückt sie ganz krampfhaft
an seine Brust, und ehe sie sich's versieht, fühlt sie
den Brand von seinen Küssen auf ihren jungfräulichen

Lippen, und immer kühner, immer heißer
küßt er sie — die Herzen sind vereint, und — die
Verlobung ist fertig — Romantische Verlobung das
Der Donner macht die schaurige Musik dazu, die
Blitze geben die unheimliche Beleuchtung ab — ach,
wer's doch auch so hätte! —

Ein Ohnmachtsanfall also machte Romeo-Viki
kühn, sonst wäre er's wohl nicht gewesen, däucht
mir. Ich kenne diese Bücherseelen! — Doch fühle
Dich darüber nicht gekränkt, Du liebes, zärtliches
Ehefrauenherz! Kennst ja doch meine lose Zunge,
der nichts, aber schon gar nichts heilig ist! — Dein
Viki mag ja wohl kühn gewesen sein, daß er es
wagte, Dich, die vielverschrieene „Eisjungfrau" so

dreist zu küssen. Und Du, Du sagst ja selbst, das
war's, was Dich bezwäng. Hätte er Dich nur
angeschmachtet, wie es so viele vor ihm thaten, so hättest
Du ihn wohl drei Menschenalter hindurch schmachten,
seufzen, sich vor stillem Liebesgram verzehren lassen.
Doch küssen, mir nichts, Dir nichts küssen, ohne
vorherige feierliche Liebeserklärung mit obligater
Kniebeugung — sapperlot! Das imponirt. —Dazu
noch die Staffage: Nacht, Wald, Gebirge, ferne
Gletscherspitzen, ein ausgibiges Donnerwetter. — O, Du
beneidenswertste Gundl! O, Viktor, kühner Held!
Wie machtest Du Doch Deinen Namen Ehre!

(Schluß folgt.)

Kleine Mittheilungen.
(Eingesandt.)

Ein leicht lösbares soziales Räthsel.
Wir leben gegenwärtig in einer ernsten Zeit: Entlassung

von Arbeiterinnen, Veruntreuungen hüben und
drüben, erhöhte Steuerlasten, Vertheuerung der Lebens-
mittel und Anderes drückt wie ein Alp selbst auf wackere
sparsame Familien. Trotz der Arbeitslosigkeit, besonders
unter denjenigen Frauen und Töchtern, welche für
sich und Andere zu sorgen haben, herrscht nun aber
Mangel an tüchtigen, in jeder Beziehung
zuverlässigen Mägden und „Stundenmägden"
(Spetterinnen ?c.). Wo liegt die Erklärung dieses Wider-

sp r uchs? Nach unserm Dafürhalten einfach darin, daß
das Projekt praktischer Vorbereitungskurse
für Mägde viel zu selten realifirt wird und daß
serner manche brave Tochter aus armer Familie
oder aus dem Mittelstande eine falsche Scham
empfindet vor dem „Dienen." Sie bedenkt dabei nicht,
daß sie keine wackere Hausfrau werden kann, ohne fremdes
Brot gekostet, auch am fremden Orte sparen, eintheilen,
die Zeit nützlich anwenden, mit Vortheil und denkend
die häuslichen Arbeiten verrichten gelernt zu haben.
Hunderttausende von Franken wandern von der Schweiz
in's Ausland als Mägdelöhne, die dem eigenen,
gegenwärtig bedrängten Ländchen erhalten werden könnten und
sollten und die besser zur Unterstützung würdiger, aoer
verborgener Armuth verwendet würden.

Und in wie vielen Haushaltungen hätte man bei
der herrschenden Geschäftsstockuna gerne nur eine treue
„Stundenmagd" mit einem für sie angemessenen
Nebenverdienst, z. B. währenddem ihre Kinder in der Schule
lernten zc. — wenn eine solche nur erhältlich wäre! Auch
12—15jährige Mädchen, die tagtäglich regelmäßig einige
Stunden „frei" haben, dürften mit Vortheil die
„Commissionen" für eine tüchtige, mit den Grundsätzen der
Mutter einverstandene Hausfrau besorgen. So etwas
wäre in vielen Fällen eine zweckmäßige Vorstufe zu dem
schönen Ziele: Stütze der Hausfrau.

Wie ist diesem Uebelstande abzuhelfen?
Durch folgende Mittel:
1. Sämmtliche Hilfsgesellschaften, von der

Schularmenkommission an bis hinauf zur
gemeinnützigen Gesellschaft des Kantons oder der Schweiz
könnten gestützt auf ihren Einblick in die
Familienverhältnisse Töchter und Frauen, die bisher

wegen Arbeitsmangel unterstützungsbedürftig
waren und gerne arbeiten, zur angedeuteten

> Thätigkeit veranlassen.
2. Ein Aufruf würde weitere Meldungen veranlaßen.
3. Ebenso Meldungen für freie reelle Plätze und

vorübergehende Arbeit.
4. Es würde ein aus praktisch erfahrenen

Damen aller Stände, Konfessionen und
Richtungen bestehendes Komite in einer eigens zu
diesem Zweck einberufenen Versammlung ernannt.

5. Dieses Damen-Komite („Noth-Komite") hätte so

lange seine Funktionen in der Anleitung zur
Erlangung von guten Plätzen, allfällig neuer
Hausindustrien ?c. fortzusetzen, bis die Noth des
Winters oder der geschäftslosen Zeit
überhaupt vorüber ist.

6. Diejenigen Damen einer Ortssektion, die sich hiezu
berufen fühlten, würden auch nachher eine ähnliche

segensreiche Thätigkeit fortsetzen.
7. Die Beobachtungen und Erfahrungen müßten

schließlich (oder alljährlich) zu Handen des Hilfs-
komites, der bestehenden Frauenvereine ?c. in Ge-
sammtberichten z. B. an die schweizerische gemeinnützige

Gesellschaft niedergelegt und so dauernd
praktisch verwerthet werden.

Auf diese Weise kann man unwürdiger Unterstützung,
stiller und für Kinder und Frauen oft so verhängnißvoller
Noth, aber auch der Trägheit und Energielosigkeit zc.
wirksam entgegenarbeiten, manches verborgene Veilchen
einer ordnungsliebenden, sparsamen und braven Tochter
und Mutter zum Segen für Väter und Geschwister zur
Geltung bringer md für viele Familien direkt und >

direkt den Gruist u stillem, dauerndem Glück legen,
heutzutage meh ,.s je statt leerer Phrasen seine p

tische, solide Unterlage verlangt.
Damit ist nicht gesagt, daß damit auf diesem Wege

die falsche Scham vor dem „Dienen" sofort beseitigt
wäre. In der häuslichen und Schulerziehung muß je
länger je mehr die Ehre und der Segen jeder
gutgethanen Arbeit dargethan werden.

-l-
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Von dem Alkoholzehntel im Kanton Bern
sollen 6WV Fr. für Speisung armer Schulkinder
verwendet werden.

Briefkasten.
Herrn H. Hl. in S. Soll gerne besorgt werden.
Herrn A. ». I.-I. Das in Nr. 52 befprochene neue

und sehr empfehlenswerthe Zimmermöbel wird hergestellt
von Herrn P. Scheidegger, Sitzmöbclschreinerei in Zünch-
Außerfihl, Bäckerstraße 11.

Frau H. M. in A. Ihre freundlichen Wünsche
erwidern wir bestens.

Frl. Kar»ki«« A. in Z. bei T. Sie haben Ihre
Kopfschmerzen jedenfalls der ungünstig veränderten Lebensweise

zu verdanken. Ihnen mangelt die körperliche
Bewegung im Freien, die Einfachheit und Regelmäßigkeit
der Mahlzeiten. Halten Sie sich bei der großen Auswahl
hauptsächlich an die einfachen Gerichte und wenn die
gewohnte regelmäßige Bewegung im Freien nicht beibehalten
werden kann, so lassen Sie an Stelle dieser gymnastische
Uebungen im Zimmer treten, ganz besonders solche,
welche das Tiefathmen befördern. Es soll dies aber bei
offenem Fenster oder in einem frisch gelüfteten Zimmer
geschehen.

Frau E. S.-K. in Hl. Ihr angenehmer Auftrag
wird mit Vergnügen ausgeführt werden. Wir beglück-



Sdjjurtier Fraurn-jEifunß. — 3latttv für ï>rn JjattsIidjEn ïirrta.

tDiirtfdjcn ©ie nufridjtig 31t bent gefunbettcn, gufagertben
©rfaß. 3J!oc£)ten bocf) alle ^Betroffenen fo frieden fömten!
2Bir entbieten gfinen f;erglidf)en ©ruf).

gfrau in ^5. .igerjlictjen fhanï für gljr liebes
©d)reit>en, ba§ alte greunbfcfjaft fftr bie Quïunft erneut.
2ßrvE)I Ijaticn ©ie 8ted)t, ein fefter 3Bir!ungS!rei§ ift ber
befte ijlftanggritnb für bie ©ntfaltung nnfe'rer Sütgettben.
b. I). für unfer eigentliches Süöoljlfein. gt)r Itrttjeit ant
©dfjlufs hat nnä frappirt ttnb bürfen tnir inot)t in ber
gleichen ©ad)e um ein SBeitereS bitten? gljr SBunfctj
ïann nun nnbeanftanbet erfüllt tnerben. gl)re @Iücf=
loünfcfje feien hergïichft ertoibert.

grau 1t... ©ir fittben uns herglich gerne bereit,
buret) ba§ uns pr ^Beifügung ftefienbe SDtittel gljnen
tjetfenb pr ©eite ju ftet)en. SBotten ©ie uns gelegentlich
ben ©rfolg tnelben nnb toeiterc teitenbe Zotigen einfenben?
greunbticfien ©ruf).

grau S- f- "t H- gt)r freunbtic^e® ©ebreiben
bat uns belieb erfreut uttb gar gerne tuerben mir bas
Statt an bie geioünfdfle Stbreffe üerfenbeit, boffenb, baft
uns bort eine ebenfa treue üeferin ertnaebfen möge. Sfßir

Bernetjnten gf)re Stadjricfjtcn febergeit mit lebhaftem gn=
tereffe nnb ertnibern gijre ©tüctoünfdje auf's §erglicbfte.

grt. 3- Iff. in Ô?. freut uns, baß mir gfjnen
in fo gmeetmäbiger 2Beife baben nüßen tonnen, gür bie
Zotigen beften ®ant; es fotten biefetben ebeftens üer=
merttjet merben.

§errn g. in (3. gt)r fpafjtjafteb „2lbreffenöer=
geichntg" bat uns ganj befonbere grettbe gemacht. ©S
fott basfetbe nach SSunfcb Sermenbung finbett. Saffen
©ie uns im neuen gatir erft ein meitig grt Stttjem tommen,
fo fott gt)r SBmtfcf) gerne erfüllt merben. SSegüglicb ber
Stbreffe ntüffen mir erft eine Slnfrage ftelten, motten ©ie
fieb alfo ein menig gebutben.

grau Jottife |>. in SBotten ©ie uns bie be=

geidpeten arbeiten geft. gitr Prüfung einfenben.

grau H. 1Ö.-1R in Sor Sülent aus innigen
SDattt führ gt)r liebes ©djreiben, bas uns marm git
Sjerjen gegangen ift. SJiit gtjrer ©enbung foil gang nad)
SBunfcb oerfabren merben. SEotten ©ie aud) unfere
bergtiebften SMnfdje entgegennehmen.

grau <A. J>. in Ji. ©3 gereicht uns pr gang be=

fonberen grcitbe, in gtjnen eine ©ntetin jener toaeferen
grau tennen gu lernen an metebe, mir fdjon burd) bie
äorrefhonbeng in aufrichtiger SBeretuung emporgeblictt
haben. «Schlicht unb einfach tu ihrer äußern ©rfebeinung
nnb bod) in ebtem Semufetfein ihrer SSiirbe als bentenbe,
einfichtige unb ftrebenbe grau unb fDiutter, fo merben mir
3b" Slime ftetsfort im ©ebädjtnifj behalten, unb mir

bergeffen jene fepne ©htnbe nidjt, mo fie in acht miiü
tertidfer SBeife uns an ihrem SCifch mit ©peife unb Xranf
erguiette, inbem mir — fcheinbar ausfctffiejjlitf) mit ben uns
Dorgefeßten guten Singen befchäftigt — uns an ihrem
gangen SBefcn labten. Sürfen mir nun hoffen, baf? bie
©ntetin uns eben fo treue greunbfebaft bemahreu merbe,
mie es bie ©ro&mutter getljan bat? giir gpre freunb=
liehe ©enbung fagen mir gtjnen beften Sant!

aus Slnlafj größerer gefdjäftlidjer unb baulicher
SScränberungen finb mir genötigt, unfer Säger in

Irauctw unît Ijctrenkleiöer flauen
— £otal audjuberfaufett. —

®ie fßreife ber thtuSen unb heften Stoff» »on
75 Cts. au per Bieter finb ausnahmsmeife horrenb
bittig, — gebe beliebige SJtetergalil birett an S|Sri=

Bate franto burd)
©rftes ©(bmeigerifebes SSerfanbtgefchcift Dettingen
& So., 3ürith. [913

P. S. ÜUtufter in reichbultigfter Slusmabl gerne
franto in'S §auS.

g£te|î0tf£fJalli[.©Ê["fû[ttjaft
neuefte garben unb Steffins, Bon £r.

1.10 btb ür. 15. — per SJieter, Berfenben

meter= unb robenmeife an gebermann gu mirf=

tidjen gabriîhreifen. fïïïufter franto.
©eibenftoff=gabrit=llnion [86

Adolf Grieder & Cie. in Zürich.

Äedjü unb ungckfinjltltt

^gcrncrrcinn>an5
fabrigtrt beim ©dpihaus ®lei«nbad).

— fïïtuftcr gu ®ienften. — [8

Malaga oro flno, rotbgotben,

Moscatel, Marsala gr. 1 75 bis
1 85, Madeira, Sherry, Portwein

gr. 1. 65 bis 1. 75 fjro gange glafche,

franco je nach ©röfie ber ©enbung. geinerc
©orten in größter Slusmaht. (]arl pfaJtZ, BaSfil.

Hl Jm Huelrcrkauf
gu Confirmations1 unb ©elegenheitSHeibcrn

Uteiurooltene Cachemird nnb SRctinoS, "Vhan-
tafieftoffc in girta 120 Qualitäten her ©tte 80 ©ts.,
her SJteter gr. 1. 35 bis gu ben feinften ©etneben
Berfenben gu gangen Kleibern, fotoie in eingelnen
2Mern hortofrei ins §aus.

©rftes ©chmeigerifches SSerfanbtgefchäft Cettinger
&. Cie., Sürtcö. [916

P. S. ÜJtufter fämmtlicber 8luSbertaufS=©erien in
grauen= unb Jgerrenftoffen bereitmittigft franco.

Vortheilhaft! Unfer Oiabatts'iluêoerfauf
Hat begonnen unb bauert

nur biô (SaifonfcHIuB.

v^rrtrt)t=9tiiöUio^l in Stoffen für DatnenfletDer unb SJÎanteï.

Wu-f""n!oSßerIonM[i25 Wormann Söhne, Basel.

®ie befte »egugsquette für SemerleintDûnb
(SEifçh=, Sett? u. Kücheutüdjer, ©adtü^er u. Kiffenbegüge,
gemöbttliche bis hochfeine) ift Utalter (Sugar, gabrf., in
BUienbad). ïtufter gu ®ienften. SBalter auSfd)reiben,

(§itt JiBonuemeitt
auf bie

Scfyrcet3er grauen=geitung
ift ein toiffhbntntenes @ef(hen6 für liebe Tingehörige unb
jreunbe in ber tfeimat unb in ber grembe unb foftet
mit ber monatlichen Gratisbeilage „JJür bie Heine
fBBett" unb ber neuen Gratisbeilage „ftodi- unb
Cfaudhnitnngdfchute" franto burd; bie gange Sdjmeig
vierteljährlich bios gft. 1. 50, in's Tluslanb (infl. porto)

3fr. 2. 20.

(Elegante (Embanfcfcecfen,
fiir jeben 3ahrgang paffenb unb aud) mahrenb bes

3abtes als ^amntefntaht»e bienenb, für bie

SAraei^ï frauenjeituug à Ir. 2. 20

„lût (tie Meine löcCt" à Ir 70
franto burd) bie gange Schweig.

Perlag ber Scfyœe^er ^rauettseilung :

Srau 1§mtE00ßr.

Schwarze Lyoner Seidenstoffe
von J. C. Bonnet & Co. in Lyon.

Taffetas Frcs. 6.10 — 7.80—9.70 — 12.30. I Satin Page Frcs. 8.80—13.20.
Cachemires Frcs. 10.60 —12.30---15.10 —17.55. Radzimirs Frcs. 9.60—12.40—15.10.
Peau Cachemires Frcs. 10.60 —13.20—16.05. | Armures Royale Frcs. 11.50—14.10.

Grosses Lager in schwarzen, weissen und farbigen Lyoner
Foulards, Grenadines etc, — Muster gerne zu Diensten. M _ _

397] U. Heniieberg^

Mascotte Frcs. 12.30—16.65.
Eengaline Frcs. 12.30.
Faille Française Frcs. 14.20.

und Schweizer Seidenstoffen, Damasten, Sammten, Plüschen,

G. Hennebers: in Zürich.
Näh- und Strickmaschinen-Oele

in Flacons sowohl zum Füllen, empfiehlt in bester Qualität [7

Hch. Friedr. Vonwiller, Hinterlauben, St. Gallen.

Carl Osswali, ffiitartMr
alleiniger Vertreter des Ceylon-Theepflanzer-
Verbandes für die Schweiz, empfiehlt direkt
importirten Thee feinster Qualität,

wie folgt: [748
Ceylon Orange Pekoe, das l/-i kg. Fr. 6. —.
do., das engl. Pfund — 453 gr. (Original-

Packung) Fr. 5. 50.
Geyion Broken Pekoe, das '/a kg. Fr. 4. 50.
do., das engl. Pfund 453 gr. (Original-

Packung) Fr. 4. 25.
Ceylon Pekoe, das 1/-j kg. Fr. 4. —.
do., das engl. Pfund ~ 453 gr. (Original-

Packung) Fr. 3. 75..
Ceylon Pekoe Souchong, das '/2 kg. Fr. 3. 75.
China Souchong und China Kongou, das

72 kg. Fr. 4. 25.
Ferner empfiehlt er ächten Ceylon-Zimmt,

ganz oder gemahlen. V2 hg- Fr- 3 —•
106 gr. 80 Cts., 50 gr. 50 Cts.

Wiederverkäufer und Abnehmer von
mindestens 5 kg. erhalten bedeutenden
Rabatt. Muster stehen gratis zu Diensten.

Ceylon-Thee ist bedeutend billiger als
chinesischer Thee, denn er ist ergiebiger.
Derselbe ist vollständig rein und
unverfälscht. Der Geschmack ist äusserst fein.

xtx x+x, xV. xjx X+X..xtx xjx.txfx. x|x..xl>. ,xfX. xbx,

V^V.V>V X--X W .X' V

Schrader's
Traubenbrusthonig,

Flacon Fr. 1.25, 1. 90. Seit Jahren
bewährtes vorzügliches Hustenmittel

S
für Erwachsene und Kinder.

chrader's weisse Lebens - Essenz,
Flacon Fr. 1. 25, altbekanntes

zuverlässiges Hausmittel bei Appetitlosigkeit
und Magenbeschwerden aller Art.

Praktische und bewährte, unschädliche
Haarfärbe- 'JJnliTinflnn'n iPnlmo Flacon
Mittel sind: kMldliul S 1U11M. Fr.2.50.

«chrader's Nuss -Extrakt-Haar -Farbe
in blond, braun, schwarz. Fl. Fr. 2. 50.

Schrader's
Zahn-Halsbänder,

Fr. 1. 25, vorzügliches u. vielbegehrtes
Erleichterungsmittel für zahnende

Kinder. — Schrader's Essig1- Essenz,
Malz - Extrakt, Spitzwegerich - Saft,
Malz-Bonhoos u. sonstige Schrader'sche
Präparate. Preisliste gratis und franko.
Apoth. G. Schoder, J. Schrader's Nachf.,
Feuerbach, bei Stuttgart. [777

Hauptdepot: Apoth. Hartmann, Steckborn.

In den meisten Apotheken in St.
Gallen und der ganzen Schweiz.

V|x'V|x'V|x'V^x'V|x'V|,x"x|x'V|x"V|x*V|x'V^x'V|x"

Den Schweiz. Hansfrauen
empfehlen ihr

Flammenschmalz, garantirt rein und schön weiss à Fr. 2. — pr. Kilo.
Speisefett, etwas gelblicher à „ 1. 50 „ „in kleinen, netten Holzkübelchen von zirka 4 und 5 Kilo Inhalt — Kübelchen
gratis — gegen Nachnahme Saxer & Rohr,
958] Wurst- und Fleischwaarenfabrik Lenzburg.

Eine zuverlässige, tüchtige Person,

in allen Theilen der
Hausbesorgung erfahren (Instandhalten
der Wäsche und Glätten inbegriffen)
findet angenehme Stelle. Zuverlässiger

Charakter und anständiges,
gesetzteB Wesen wird verlangt.
Zeugnisse oder annehmbare
Empfehlungen als Ausweis über guten
Charakter und Tüchtigkeit sind
nothwendig. Offerten befördert die
Expedition. [13

Bei Salzfluss, ÄfXn
und bösen Füssen leistet das
Schrader'sche Indianpflaster Nr. 3,

bei nässenden und trockenen Flechten
Nr. 2, bei bösartigen krebsähnlichen
Geschwüren und Knochenkrankheiten Nr. 1

die vorzüglichsten Dienste u. findet dieses
berühmte Pflaster deshalb. auch
ausgedehnteste Anwendung. Paquet Fr. 3. 75.
Apoth. Jul. Schrader's Nachfolger, Apoth.
G. Scliod©r,Fenerb»clib.Stuttg. [773
Hauptdepot: Apothek. Hartmann, Steckborn.

Schweizer
CHAMPAGNE»

der
; Fabrik Stella

Zürich — Unter - Pngstringen.
Carte noire Fr. 2. 25 pr. Fl.
Carte blanche „ 2. 50 „ „Halbe Flaschen 50 Cts. pro s/2 Fl. mehr.
Die Champagner sind nicht durch Koh-

lensäure-Imprägnirung, sondern vermittelst

Gsiliriing ans Naturwein und
zwar ohne irgend welchen Zusatz von
Spirituosen oder Liqueur hergestellt. Die
Champagner sind den französischen ähnlich

und Gesunden wie Kranken
ausserordentlich gut bekömmlich.

Verkaufs-Stelle für St. Gallen :

J. A. Hotz, z. Antlitz.
Im Einzelverkaufe erhöhen sich die

Preise um 25 Cts. pro Flasche oder
15 Cts. pro halbe Flasche.

Vertreter für die Kantone St. Gallen,
Appenzell und Thurgau : Lemm-Marty
in St. Gallen. [530
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wünschen Sie aufrichtig zu dem gefundenen, zusagenden
Ersatz. Möchten doch alle Betroffenen so sprechen können!
Wir entbieten Ihnen herzlichen Gruß.

Frau A.-K. in I. Herzlichen Dank für Ihr liebes
Schreiben, das alte Freundschaft für die Zukunft erneut.
Wohl haben Sie Recht, ein fester Wirkungskreis ist der
beste Pflanzgrund für die Entfaltung unserer Tugenden,
d. h. für unser eigentliches Wohlsein. Ihr Urtheil am
Schluß hat uns frappirt und dürfen wir wohl in der
gleichen Sache um ein Weiteres bitten? Ihr Wunsch
kann nun unbeanstandet erfüllt werden. Ihre
Glückwünsche seien herzlichst erwidert.

Frau Ii... Sir finden uns herzlich gerne bereit,
durch das uns zur Verfügung stehende Mittel Ihnen
helfend zur Seite zu stehen. Wollen Sie uns gelegentlich
den Erfolg melden und weitere leitende Notizen einsenden?
Freundlichen Gruß.

Frau F. Ack.-'Df. in Hl. Ihr freundliches Schreiben
hat uns herzlich erfreut und gar gerne werden wir das
Blatt an die gewünschte Adresse versenden, hoffend, daß
uns dort eine ebenso treue Leserin erwachsen möge. Wir
vernehmen Ihre Nachrichten jederzeit mit lebhaftem
Interesse und erwidern Ihre Glückwünsche auf's Herzlichste.

Frl. Z. W. in K, Es freut uns, daß wir Ihnen
in so zweckmäßiger Weise haben nützen können. Für die
Notizen besten Dank; es sollen dieselben ehestens
verwerthet werden.

Herrn K. Hb in I. Ihr spaßhaftes „Adressenver-
zeichmß" hat uns ganz besondere Freude gemacht. Es
soll dasselbe nach Wunsch Verwendung finden. Lassen
Sie uns im neuen Jahr erst ein wenig zu Athem kommen,
so soll Ihr Wunsch gerne erfüllt werden. Bezüglich der
Adresse müssen wir erst eine Anfrage stellen, wollen Sie
sich also ein wenig gedulden.

Frau Louise Z>. in D. Wollen Sie uns die
bezeichneten Arbeiten gest. zur Prüfung einsenden.

Frau W, W.-Hi in K. Vor Allem aus innigen
Dank führ Ihr liebes Schreiben, das uns warm zu
Herzen gegangen ist. Mit Ihrer Sendung soll ganz nach
Wunsch verfahren werden. Wollen Sie auch unsere
herzlichsten Wünsche entgegennehmen.

Frau A. K. in A. Es gereicht uns zur ganz
besonderen Freude, in Ihnen eine Enkelin jener wackeren
Frau kennen zu lernen an welche, wir schon durch die
Korrespondenz in aufrichtiger Verehrung emporgeblickt
haben. Schlicht und einfach in ihrer äußern Erscheinung
und doch in edlem Bewußtsein ihrer Würde als denkende,
einsichtige und strebende Frau und Mutter, so werden wir
Ihre Ahne stetsfort im Gedächtniß behalten, und wir

vergessen jene schöne Stunde nicht, wo sie in ächt
mütterlicher Weise uns an ihrem Tisch mit Speise und Trank
erquickte, indem wir — scheinbar ausschließlich mit den uns
vorgesetzten guten Dingen beschäftigt — uns an ihrem
ganzen Wesen labten. Dürfen wir nun hoffen, daß die
Enkelin uns eben so treue Freundschaft bewahren werde,
wie es die Großmutter gethan hat? Für Ihre freundliche

Sendung sagen wir Ihnen besten Dank!

Aus Anlaß größerer geschäftlicher und baulicher
Veränderungen sind wir genöthigt, unser Lager in

Frauen^ und Herrenkleid erstrissen
— Total auszuverkaufen. —

Die Preise der neuesten und besten Stoffe von
75 Cts. an per Meter sind ausnahmsweise horrend
billig. — Jede beliebige Meterzahl direkt an Private

franko durch
Erstes Schweizerisches Versandtgeschäft Oettinger
â Co., Zürich. f913

8. Muster in reichhaltigster Auswahl gerne
franko in's Haus.

MkWosse f. W u. GOIWst
neueste Farben und Dessins, von Lr.

1.19 bis Fr. 15. — per Meter, versenden

meter- und robenweise an Jedermann zu
wirklichen Fabrikpreisen. Muster franko.

Seidenstoff-Fabrik-Union f86

Iàlk Lîriktivr ck Oe. in Aiiriek.

Aestste «nd ungekünstelte

WernerLeinniclnd
fabrizirt Gygax beim Schulhaus Wleienbach.

— Muster zu Diensten. — (8

Hls.1s.ss. oro üno, rothgolden,

Hlososbsl, Hls.rss.1s. Fr. 1 75 bis
1 85. HIsâsirs, Llrsrrzr, Dort-

vrsin Fr. 1. 65 bis 1. 75 pro ganze Flasche,

krssczo je nach Größe der Sendung. Feinere
Sorten in größter Auswahl. ^ PMX, xà

M^I Im Ausverkauf »W»
zu Confirmations- und Gelegenheitskleidern

Reinwollene Cachemirs und Merinos,
Phantasiestoffe in zirka 120 Qualitäten per Elle 80 Cts.,
per Meter Fr. 1. 35 bis zu den feinsten Geweben
versenden zu ganzen Kleidern, sowie in einzelnen
Metern portofrei ins Haus.

Erstes Schweizerisches Versandtgeschäft Oettinger
â. Cie.. Zürich. f916

8. Muster sämmtlicher Ausverkaufs-Serien in
Frauen- und Herrenstoffen bereitwilligst franco.

Voi-tkSiltisit! Unser Rabatt-Ausverkauf
hat begonnen und dauert

nur bis Saisonschluß.

Pracht-Auswahl in Stoffen für Damenkleider und Mäntel.

f7aàà''^l25 A01°MilII Milk, kllSKl.

NM" Die beste Bezugsquelle für Bernerleinwstlld
(Tisch-, Bett- u. Küchentücher, Sacktücher u. Kissenbezüge,
gewöhnliche bis hochfeine) ist Walter Sugar, Fabrk., in
Wleienbach. Muster zu Diensten. Walter ausfchreihen.

Gin Abonnement
auf die

Schweizer Frauen - Zeitung
ist ein willkommenes Geschenk für liebe Angehörige und
Freunde in der Iseimat und in der Fremde und kostet
mit der monatlichen Gratisbeilage „Für die kleine
Welt" und der neuen Gratisbeilage „Koch- und
Haushaltungsschule" franko durch die ganze Schweiz
vierteljährlich blos Jr. 1. 5«, in's Ausland (inkl. Porto)

Jr. Z. 2«.

Elegante Einbanddecken,
für jeden Jahrgang passend und auch während des

Jahres als Fammetmappe dienend, für die

Ilki.M>zer Franenzàng à à Z. 2K

„Kr llíe kleine Melt" à Fr 7K
franko durch die ganze Schweiz.

Verlag der Schweizer Zrauenzeitung:

Frau Elise Honegger.

So»àvi»sìottv
VON 0. Lonnsl) <85 Oo. in I^ON.

?ros. 6.10- 7.80 — 9.70—12.30. 8»tin ?rc8. 8.80—13.20.
knekemires ?res. 10.60—12.30-^-15.10—17.55. Rgàimirs Kre8. 9.60—12.40—15.10.

Oovkemlres ?ros. 10.60 — 13.20—16.05. î -Armure» KOMiv Prv8. 11.50—14.10.
di'0«808 KNWI' in sàrvni'Mii, V0Ì88LI1 null ài'IllMll kzoner

k'tmlîìrà, Kronsclines etc. — Jluàr Avilie «ll I)à8teu. M à

jNiìSvottv H>c8. 12.30—16.65.
NeuAnlille 12.30.
lailiv I'rniitzitjsv Vre8. 14.20.

uuà 8ekiv«i«er 8vilì«n8tokken, Damasten, 8ammten, Dinsvken,

tlläb- uncl 8tkiel<ma8ebinen l)elk
in Ikiaeons 8orvo1ü «um Müllen, villpkàlt in dester lZunIitüt s7

Aà k'risàr. Vonivillsr, Uîàààii, 8t. Kallsu.

MI MUM
alleiniger Vertreter lies Oesion-Ikeepklanier-
Verbandes iür die Sckwe!?, smptieblt direkt
importirtsn rix« <Z»»Iitìit,

vis kolgti (743
Lesion Vrange pekoe, das V? KZ. Dr. 6. —.
do., das eng!. Dkund 453 gr. (Original-

Daekung) Dr. 5. 50.
Lesion krebsn peko«, das kg. Dr. 4. 50.
do., das engl. Dkund — 453 gr. (Original-

Daekung) Dr. 4. 25.
Lesion pekoe, das 0? Kg. Dr. 4.—.
do., das eng!. Dkund 453 gr. (Original-

Daekung) Dr. 3. 75.
Lesion Dekoe Soucbong, das '/s KZ. Dr. 3. 75.
Lbina Soucbong und Lbina Kongo», das

i/s kg. Dr. 4. 25.
Deiner smpüsbll sr Sekten Ls>Ion-2immt,

garm odsr gsmablsn. KZ. Dr. 3 —.
106 gr. 80 Lts., 50 gr. 50 Eis.

VViedervsrkäuksr und Hbnsbinor von
mindestens 5 KZ. erkalten bedeutenden
Habatt. Uustsr stebsn gratis ?u Diensten.

0e>lon-rkee ist bedeutend dilliger als
ebinssiseber 4bes, denn er ist erZisdigvr.
Derselbe ist vollständig rein und unvsr-
kälsebt. Dsr dssebmaek ist äusserst kein.

nàaà's Ii-aubenbruLtbonig,
à DIaeon Dr. 1.25, 1. 90. 8eit labrsn

bsvväkrtss vor^üZliebss Hustenmittel
»n kür Drrvaebssne und Kinder.
Xeàâkr's Äkisss bkdkiis - Lsseii!,

DIaeon Dr. 1. 25, altbekanntes ?uvsr-
lässiZss Hausmittel bei HppetitlosiZksit

und ölaAsndssebvsrdsll aller àt.
Draktisebs und bsväbrts, unsebädliebs
Daarkärbe- Ifinlmo DIaeon

Uàl sind: ÜlilUMi ü Ivlllllt. Dr.2.50.

vàâkr'8 FxtrM-glillr -Mbk" in blond, braun, sebvar?. DI. Dr. 2. 50.

«àaà'8 ^abn-tlalZbänkek,
^Dr. 1. 25, vor^üzliebes u. vislbsgekr-

tes DrlsiebterunAsmittsl kür ^abnsnds
Hinder. — plàrnâer's üssix-Dissent,
lllal^ » Dxtràt, 8pit^,r<nrvri«4> - 8nkt,
Nnlii-Lonboas u. sonstige 8ebrader'sebs
Dräparats. Drsislists gratis und kranko.
ápotb. kl. Sokoder, 1. Sckradsr's Aacbk.,
Deuerbaeb bei 8iuttZart. s777

Dauptdsxot: Hpotb. Uartmann, Steck-
born. In den meisten Hpotbeksn in 81
dallsn und der ganzen 8ebvsi?:.

Osn LàilvsÌ2i. Hanskraiisn
empksblsn ibr

^Ismmenseßmal«, ^ni-lllltii-t lein inià 8Liulll và8 à Dr. — ;>v. Kilo.
Zpsisefeit, àn.8 t?,4ssijàoi' à ^

1. SV ^ ^
IN kleinen, netten DloDkübelllbsn von ^irka 4 und 5 Xilo Illbali — Dübsleben
Zratis — ZsZsn Aaebnabms 8a.XSI' & klZdv,
958j >Vui8t- Ullcl I''!'tt8<stv.'tt>v«ttsiüitt'ik l.en«durg.

Kins anvsrlässixs, tüebtiAS
ergon, in nllsn lllbotlsn âor Hansbs-
sovANn^ srtabrsn (Insiandllallsn
àsr IVâssIro nnâ LtlättsninlbsArlükon)
klnclsl angsnslrins Stolls. ^nvsrläs-
siAsr Obarabttsr nnâ anslànât^ss,
Assslslss ^Vsson wird verlan^l.
^snAnisss odsr annslrinbars Kva-
xksIrlnnASN als Ausweis über Znlsn
Lüraralitsr nnd InellliAbett sind
noltrwsndiA. Ollsrron bskördsrl dis
Kxpsdltiion. s13

îZvi 8alà88,
^ê»^und bösen Düssen leistet das

Scbradsr'seke Indianptiastor kir. Z,
bei nässenden und trockenen Dteebten
llr. 2, bei bösartiZsn krebsäknlieben de-
sebvürsn und Xnoebsnkrankbsitsn bir. I

die vor^ügliebsten Dienste u. lindst dieses
dsrükmts Dtlastsr dssbalb aueb ausZs-
dsbntssts àvsndunZ. Daguet Dr. 3.75.
Hpotb. tul. Sckrader's Hlaebkolßsr, Hpotk.
t». GvI»«â«i',I<'v>>v>'I»»vI»b.8ìuttA. (773
üauptdopot: Hpotbsk. Hartmann, Steckborn.

LczkwsiTSi'

dsr

^Si-slls.Knrlolr — Unlsr - KnAsIrinKSN.
Oni-tv noire I'r. 2. 25 xr. ?I.
0nrte dinned« „ 2. 50 „ „Dalbs Diaseben 50 dts. pro '/2 DI. nlsbr.
Die dbampaZnsr sind niebt dureb Hob-

lensäurs-ImpräAnirunz, sondern vermit-
te st t-àlirmiK »«s Xniiivni-in und
?var obne irgend vsleben ?usat^ von
8pirituossn odsr Digusur berZestsIIt. Die
dbampaZnsr sind den kran^ösisebsn übn-
lieb nnd dssundsn vis Kranken ausser-
ordsutlicb gut bskömmlieb.

VövkÄllks-LlsIlö kür 8t. dallsn:
F. Hot«, «. ^lltlit«.

Im Dinz-elverkauks srböben sieb die
Drsiss um 25 dts. pro DIasebs odsr
15 dts. pro balbs DIasebs.

Vertreter kür die Kantons 8t. dallen,
llppsn^sll und Dburgau: I,«»»iu-?l»vt)
in «t. «»II«». (530
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Erstes schweizerisches
Ye rsan dtg e schäft

Centralhof

ZÜRICH
OETTINGER & CO., ZÜRICH

Wegen grössern Geschäfts-Veränderungen veranstalten wir einen

wirklichen Total'Ausverkauf

Muster iu Kleiderstoffen
für Frauen & Männer

sowie Waarensendungen
portofrei in's Haus.

Allerneueste Modebilder gratis.

unseres enor
Beispielsweise führen wir einige unsrer Hunderte von Artikeln

per Elle per Meter
Doppelbreite Damentache in solidester Qualität

do. Côtelé-Tuche
Reinwollene, doppelhreite Phantasie-Bayé

do. do. do. Carreaux
do. do. Drap-Foulé
do. do. Rayé und Carreaux-Foulé
do. do. Cachemirs und Mérinos
do. do. Schwarze Nouveautés

Mousseline laine, Ball- und Gesellschaftsstoffe
Jupons und Moirée-Stoffe in bester Qualität
Oxford-Flanelle in vorzüglichster Qualität
Passende Besatzstofils in Sammt, Seide und Peluche
Bohe und gebl. Baumwolltücher 80 —180 cm breit

Zur Einsichtnahme der Stoffe durch gefälliges Verlangen der Muster

à Fr. —.45 —.75
» » —.75 1.25
» » —.85 1.45
» » —.85 1.45
» » —.75 1.25
» » —.75 1.25
» » —.63 1.05
» » —.85 1.45
» » — 85 1.45
» » -.45 —.75
> » —.40 —.65
» » 1.65 2.75
» » —.17 —.28

m grossen Lagers
an und machen speziell auf die hervorragend billigen Preise aufmerksam.

per Elle per Meto1*

Elsässer Foulards und Waschstoffe in solidest. Druck à Fr. .20 —.35
do. Madapolam u. Zephir in vorzüglichster Qualit. „ —.27 —.45

Extra Prima-Qualitäten, hervorragend solid und neu „ —.39 —.65

Separat-Abtheilung für Herren- und Knabenkleiderstoffe.
Buxkin, Velour u. Cheviot, ca. 140 Cm. breit, reine Wolle,

nadelfertig à Fr, 1.20 1.95
Kammgarn, Elboeuf u. Loden do. „ „ „ 2.80 4.65
Berner Halblein, ca. 130 cm. breit, best existirender Qual. 2-85 4.75

Muster unserer reichhaltigen Gollectionen in Herren- und Knaben-
kleider-Stoffen versenden umgehend franko.

Wiederverkäufer, Anstalten und Vereine machen speziell auch
auf die aussergewöhnliche Gelegenheit aufmerksam. [846

laden höflichst ein

Erstes schweizerisches Versandtgeschäft
Oettinger & Co.

P. S. Muster iu Frauen-, Herren- und Knabenkleiderstoffen aller vorhandenen Qualitäten werden umgebend franko in's Haus geliefert.

Ein ordentliches junges Mädchen, das
schon mehrere Jahre in besseren

Häusern gedient hat, mit besten
Zeugnissen versehen, sucht eine Stelle zu
einer gut katholischen Herrschaft. Gute
Behandlung wird hohem Lohn vorgezogen.

Allfällige Offerten befördert die
Expedition d. Bl. [14

Frau Wittwe Petitpierre-Gavin
in Bevaix (Ct. Neuehât.ei)

wäre geneigt, Töchter, welche die
französische Sprache zu erlernen, sowie
Anleitung in den weiblichen Haus- und
Handarbeiten wünschen, in ihren
Familienkreis aufzunehmen. Freundliche
Behandlung bei massigem Preis.

Nähere Auskunft ertheilt Herr Pfarrer
Leideker in Bevaix, sowie Frau Naef-Cavin
in Arbon, Kt. Thurgau

Pflegekind-Offerte.
Kinderlose Ehegatten oder andere

Personen welche geneigt sind, einen armen,
intelligenten, T/2 Jahre alten Knaben event,
als Adoptivkind anzunehmen oder zu

versorgen, belieben ihre verschlossenen Offerten
sub Ziffer 957 an die Exped. d. Bl. zu
senden. [957

Offene Stelle.
Ein anständiges, flinkes, junges Mädchen

von braven Eltern, das Lusl hat
die Wirthschaft zu erlernen, findet zu
diesem Zwecke in St. Gallen gute
Versorgung bei mütterlicher Anleitung und
Aufsicht. [4

Gesucht.
Eine rechtschaffene Tochter von 19

Jahren, welche die Hausgeschäfte
versteht, auch bürgerlich kochen kann, sucht
Stelle in ein besseres Privathaus. Eintritt

nach Belieben. [5

Ein junges Mädchen sucht unter
bescheidenen Ansprüchen Stelle, wo

es das Kochen und die übrigen
Hausgeschäfte gründlich erlernen könnte.
Familiäre Behandlung erwünscht. Wenn
erforderlich, würde die Gesuchstellerin
vor Antritt der Steile noch einen Gtätte-
kurs durchnehmen. Referenzen sind
geboten. [1

Eine Tochter
aus guter Familie kann unter ganz
günstigen Bedingungen das Kochen erlernen.
Wo, sagt die Exp. d. Bl. [3

Ein in Buchführung und
(Korrespondenz durchaus gewandtes Frauenzimmer,

welches sich über Geschäfts-
tüehtigkeit und guten, zuverlässigen
Charakter ausweisen kann und selbständig
zu arbeiten gewohnt ist, findet Engagement.

Offerten mit Zeugnissabschriften
und Angabe bisheriger Thätigkeit unter
Chiffre H R befördert die Exp, d. Bl. [10

Zürich H. BRUPB1CHER & SOHN, ßahnhofstrasse - Zürich

Wolldecken
kleiner Fehler wegen von der Fabrik ausgesondert, sind
beispiellos billig mit 1

s Rabatt erhältlich, Farben weiss,
grau und roth, Grösse 140/190—170/230 à Fr. 6. 50,
7. 90, 9. 50, 10. 80, 16. 90 bis 22.

Geblumbte Jacqnard-Deeken von Fr. 16 an.

Pferde-Decken à Fr. 4. 50 bis 10. 90.

Oeltneh, 150 cm. breit, Ia, Fr. 4. 80 per Meter.

Gröbere Viehdecken ä Fr. 2. — bis 4. 60.

bunt bedruckt, Baumwolle, 130200,
16. 90, 26. 60.

'
à Fr. 9. 80,

w
/'/

I
CA

2W Steppdecken ~
9

Chaisen-Decken. g,
Reise-Decken, Pelusche, doppelt, Fr. 11.80, 2^

14. —, 16. 50, 19 bis 35. ^5
Seiden-Decken, Grösse 140/180, 220, à Fr. 6.80 "S

7. 50, 8. 60 bis 10. 50. 2,
35*

dtKinderwagendecken — Schlummerpuffs
Reisekissen

Telephon 311 — Telegramm-Adresse: Weissprupbacher, Zürich — Tramwayhaltestelle
Peines Geseift für complété BetalMer-, Töchter- ni Brait-AKtattip.

Leib- und Bettwäsche, Vorhang- und Teppich-Stoffe
General-Dépôt der ächten Dr. Lahmann'schen Reforni-lTnterkleider nnd Bettwäsche, Dr. Lah.

înaim's PflanzenmilcU und Nährsalzprüparate (von Prof. Dr. Koch als das Beste empfohlen). — Goldene
Medaille Preislisten gratis und Auswalilsendungen franko.

11] NB. Gegen Baar 5°/o Rabatt. Posten von Fr. 100 und mehr 10°/o Rabatt.

Nadeln-Etuis
bringt liiemit in gefl. Erinnerung [6

Heinrich. Friedrich Vonwiller,
Hinterlauben, St. Gallen.

H. Brupbacher & Sohn, Bahnhofstr. 35, Zürich,
-g Für "Wöchnerinnen und Neugeborne.
£ Cautschonk-Betteinlagen, alle Farben und Qualitäten.

IJmstandsbinden. Barchentunterlagen.
Hygienische Binden (Monatsverband) j
Diana-Gürtel und Binden > für Damen.
Dr. Fttrst's Gürtel und Binden j

Gesundheitsleinen für Neugeborne. Kneipp'sehe Leinen.
Dr. Lahmann's Pflanzenmilch- und Nährsalzpräparate

für Säuglinge, Kranke und Wöchnerinnen.
Dr. Lahmann's Leib- und Bettwäsche. Das Vorzüglichste für

Neugeborne und junge Mütter.
Nabelbruchbinden, Bade- und Wickeltücher,
Complete Kleinkinder- und Tanfe-Ansstattnngen.
Moseskörbe, Bettlüfter, Layettes.
Austrag-, Wasch- und Wagenkissen sammt Anzügen,

fö Wagen- und Wiegendecken. — Auswahl ohne Konkurrenz,
-g Prospekte, Kataloge, ärztliche Atteste und Mustersendungen
Ja prompt und franco. [12
3" Hebammen erhalten Rabatt!
tm -

_CO Discrete Bedienung nur' durch Damen.
a: I» Referenzen im In- und Ausland.
H. Brupbacher & Sohn, Bahnhofstr. 35, Zürich.

rsi

CO

Zur Führung
9] der Inseratenabtheilung einer
Zeitung wird eine fachkundige,
gut empfohlene Persönlichkeit
gesucht. Offerten mit Angabe der
Gehaltsansprüche und Zeugnissabschriften
befördert die Exp. unter Chiffre E F 90.

I
Bleichsucht,

Müdigkeit, Herzklopfen,
Appetitlosigkeit werden sicher geheilt durch
meine unübertroffenen Eisenpillen
Dosis für ca. 3 Wochen Fr, 2. —
Genaue Beschreibung des Leidens an

Fried. Merz, Apotheker,
Seengen, Aargau.

NachtstuM-Bidet
Praktisches u. elegantes Zimmermöbel

Eidgenöss. Patent Nr. 3208
empfiehlt zu 4 Preisen von Fr. 37 an

P. ScHeidegger,
Sitzmöbelschreinerei, Bäckerstr. 11

2] Zürich A.

(Q) Eine kleine Schrift über den ^
Haaransfatln.MhzeiticRs Erpaiieu
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Piainpalais, Genf. [6

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Drstss sotxvslasrlsvlios
Vs PSS.N. àìZs s SQtiàtt

lZentpaltiot

2viìic?ii
oe??i«kLk â lîv, Mies

Wegen grösssrn Lescbäkts-Veranäerungon veranstalten wir einen

I «»t il lìII >i»« l l<!» » t

Illuster iu Lleiderstolken
kür Lrausn â Männer

sowie Waarensendun^en
portofrei in's Klaus.

Allernenests Modebildsr gratis.

unseres snor
Leispisls weiss kükrsn wir einige unsrer Hunderts von Artikeln

Doppsldrsite Vsmvnîuvko in solidester (iualität
ào. Vârelê-ruvds

LeinwoUene, àoppslbrsite ?dàQissje-Iîs^ê
ào. ào. ào. Vsrrvsux
ào. ào. Vrsp-rovls
ào. ào. Bsvê unà Vsrrosnx-I'oulê
ào. ào. vsoàomirs unà Hèeino»
ào. ào. Sodvsrxo Mouvesnîês

Hlloassvlioo lsinv, Bail- unà vvsvllsedsktssîoSo
Supons unà Kloirèe-StoLls in bester Qualität
Vxkorà-Vwnvllv in vor^ügbekster (Zuabtät
Bsssonào BosstXstoSis in Lammt, Leiàs unàpslucbe
Bode unà xodl. Bsumroollrüedve 8V —180 ein breit

Lur Linsiebtnabms àsr Ltotks àurob gefälliges Verlangen àsr Muster

à Iw. — 4S —.75
» !» — 7S 1 25
» » — SS I 45
» » — 85 145
» » —.75 125
» » —.75 1.25
» » — 88 I 85
» » — 85 1 45
» » — 85 145
» !» -.45 —.75
» » — 48 —.85
» » I 85 2 75
» » — 17 — 28

in Arosssn Lagers
au unà macben speciell nut àis bervorraxenâ billigen preise aufmerksam.

Blsâssvr Voulsrâs unà IVssedstoSis in soiiàsst. Druck à Pr. .20 —.SS
ào. Alsàspoìsn» u. 2epdir in vor^üglicbstsr (Zualit. „ —.27 —.4S

Bxtra ?rims-<)uslitâten, bsrvorragsuà solid unà neu „ —.3g —.85

Lepai'at-^bttlkîlung fui' Deppen- uncl linabenkleicie^ià.
Buxllin, Velour u. Vdvviot, en. 140 Lin. breit, reins Wolle,

naàslksrtig à Vr. I 28 1 85
BsmiNAuru, BIdoeuf u. I.oàvn ào „ „ „ 2 88 4 SS
Berner Bsldìeia, en. 130 em. breit, best sxistirenàer f^unl. 2-SS 4 75

dlusîor unserer rsicblialtigeu Lollsetionen in Herren- unà Bnuden-
Kìeiàer-Sîoikbn versenden uinZodenà trsndo.

V7ivàerverkâuker, ànsrulîvn unà Vereine inaclisu speciell aucb
auk àis aussergswöbulicks Lslsgeubeit aufmerksam. s846

laàsu bökliebst ein

OsìtiïnSvr âc <Zo.
p. 8. Cluster iu Lraiien-, Ilerren- unà Knaben Kleiderstoffen aller vorliauàenvn Dualitäten werden nmirelienà franko in's ttans xelielert.

Il^in oràsntiiebss sungss fflSdolion, àas
^ sebon insbrers labre in besseren

Läussru Aeàisnt but, mit besten Lsug-
nisssn vsrsebsn, suebt eine stelle ?u
einer zut katboliscbsn Lerrsckakt. Luts
Lskanàluug wirà bobsm Lobn vorgs-
^ogen. Allkälligs (werten befördert die
Expedition à. öl. slt

ffsu Mwe fMpiei'fe kilVin

iu Ssvaix (à. ûeiààtsl)
wäre geneigt, Löcbtsr, weleks àis krau-
?ösiscbs Lpracks nu erlernen, sowie à-
IsitunA in den weiblieben llaus- und
Landarbeiten wünscben. in ibren Lami-
lienkrsis aukunebmen. Lreundliclis Le-
bandlung bei mässigem öreis.

âbere Auskunft eitbeilt ttsrr Pfarrer
ksidokor in Oevaix, sowie 1'rau ltisel Csvin
in krdon, Xt. Lburgau

?k1sAàà-vàrìs.
Kinderlose Lliogatten oder andere

Personen, welolie geneigt sind, einen srinvn,
intelligenten, 7'/- loliro sltvn Knsden event,
sis Adoptivkind sniunelunsn oder
versorgen, belieben ibre vsrscklosssnen Offerten
sub Dffsr 9S? sn die ^xpsd. d. 01. ?u
senden. ^057

VKsns Ltslls.
Lin knstZindiAes, tliukes, Miixes >llid»

eben von braven Litern, das Lust but
die Wirtbsvbukt /u erlernen, bnàst xu
diesem Lweelcs in Lt. Lallen Zuts Vsr-
sorAunA bei mütterliebsr UnleitunA unà
Xuksiebt. ft

(Z-SVUàl).
Line rsebtsebalisne Loebter von 19

labrsn, welebs àis öausAssekäkls vsr-
stebt, aueb bürAsrlieb kocben kann, suebt
Stelle in sin besseres örivatbaus. Lin-
tritt naob öslisben. ^5

^in wusss lVtnâcîiisii suebt unter
^besebsidensn dnsprüebsn Stelle, wo
es àas Xoeben und àis übriZen liaus-
Assebakts Ariînàbeb erlernen könnte. La-
miliäre ösbandlunZ erwünsebt. Wenn
erkoràsrlieb, wûràs àis LesuebstsIIsrin
vor Antritt der Stelle noeb einen Ltätte-
Kurs àureknsbmsn. ösksrsn^sn sind
geboten. ft

Nue Ioà6I
aus guter Lamilis kann unter gan^ gün-
stigsn Ledingungsn das Xocbsn erlernen.
Wo, sagt àis Lxp. à. LI. ft

Lin in LuobiküliruliK und Oorrss-
xxzuàous àurekaus gswanàtes Lrauen-
Zimmer, wslobes sieb über Lesebäkts-
tüebtigksit unà guten, Zuverlässigen Lba-
rakter ausweisen kann und selbständig
nu arbeiten gewobnt ist, linàst Lngags-
ment, (werten mit Lsugnissabsebril'ten
und Angabe bisbsrigsr Lbätigksit unter
Lbikkre II ö befördert die Lxp. à. öl. ft0

Med - II. RUKIAR KW, kàlià« - /lili icli

WoIIttso!<sn
Kleiner Lsbler wegen von der Labrik ausgesondert, sind
beispiellos billig mit ^

» öabatt srbältlieb, Larben weiss,
grau unà rotb, Lrösse 140/190—170/230 à Lr. t>. 50,
7. 90, 9. 50, 10. 80, 111. 90 bis 22.

Lebluinbts l»< «>»»r<1 -l»< « U«» von Lr. 16 an.

PL«rà^-I»ovIi«ii à Lr. 4. 50 bis 10. 90.

ttvltavli, 150 em. breit, la, Lr. 4. 80 per Meter.

<Zr0I»«irv à Lr. 2. — bis 4. 60.

bunt bedruckt, öauinwolls, 130 200,
16. 90, 26. 60.

à Lr. 9. 80,

',5

A

Zî Swppclselisn -Wx --
S

Vvàvn. ^
»«»«v-vvvkvii, Lsluscbs, doppelt, Lr. 11.8V, ^14. —, 16. 50, 19 bis 35.

Lrüsss 140/180 220, à Lr. 6.80 ^
7. 50, 8. 60 bis 10. 50. A

w'
(vXinclei'wsgenlleeken — Lcblummerpuffs

RSlSSiKftLSSLl

lelepkon 3N — Ielegi'amm-^lji'k88k: Wki^pLupbaàl-, ^Upiek ^ Ii-amwa>kslte8tv»e

K«W K »M MMr-, ?«à M àilàwW.
»»«> Iî< t«w!t>>< I>» Vorlrwngi» »ixl Vvpptä Sitotk«

Lensral Dépôt àsr âebten Dr >.»>,i»»iiii >>< >>> ,> > »»<> «vttwôsvlxv, Dr l.itli.
inouï,'« lptloii-viiiiiilvlx iUôI»ir«»1-i»ràp».,'».«v (von Lrof. Dr. Laeb aïs àas Leste empkoblsn). — Lalàene
Medaille! Preislisten gratis unà Auswablssnàungsn franko.

1ft 1111. Legen Laar S°/o lîwLwtt. Losten von Lr. 100 unà mebr 10

brin/ft iüowii in Aoü. Li-innoiunA si!

Hsinriett ?risàrioli Vonwillsr,
ftiàn llìà'n, 8t. Oallsii.

tt. Lpupbaeksp âi Lokn, Laknkoksti'. 35, 2üpiok.

^ k'üi' ^Vöolirisi'iiirtsri unà MSUNSdornS.
l alle Larben unà <)ualitätsn.

Hz'Kîonî««!»« ItiiKtv» (Monatsvsrbanà) >

vlono-mirtoK unà »tu«!«» s für Damen.
»r riirst » <^>>rt» I und Iliixl<» I

kür bisugsborns. Xnsipp'sebe Leinen,
»r. I.»Ix»>»ii»5>> I'L»ri>^«»ii»il< >>- unà >j»lx»>irl^^,,!>>>»>-»>«-

kür Säuglinge, Xranke unà Wöebnsrinnen.
Vr. unà ltottviìsào. Das Vorwgliebste kür

Heugsborns unà iunge Mütter.
XirlxIIirii<I>I>iixI«i>. Iiir<>« - unà Wx lx ltix lx i
Lomplsts liloiiiltîixioi - unà l it» l«ì »>>><l>rtlix>^» i>.

lioltliitlor. l iì.vvttex.
4o«tr»A-, U>x,<I>- unà U sammt ìnieiig«-».

àz unà HVxvK«ixî««Ii«i>. — Auswakl obus Konkurrenz.
-Z Prospekte, Kataloge, ärütliebs Attests und Mustersendungen

^ prompt unà franco. s12

^ Hebammen erbaltsn Labatt!
co Iî< <lî< ixingi ii»r tlixel, »ixix-ii.
2li lii lìslsi-sii^sii Ina In- unà
n. LLUpdaedsp H: 80K11, Laknkokstl'. 35, 2üpiev.

c/)

2up k'ütlpunss
9s ctsr IriSsrs.tsirs.1)t1isiIriiiA sinsr
^sltuiis- wirà eins Iscilakulräi^s,
Ant srllx>Lc>à1sns psi-soiiliolakslt
gssucbt. Lkkerten mit Angabe àsr Le-
baltsansprücbs und Leugnissabscbriktsn
befördert die Lxp. unter Lbikkre L! SO.

L Llsiolisucztii,
Müdigkeit, tter/klopken, Appetit»

^iosig-keit werden sieber gebsilt durcb
^Mmsine unübertroffenen HiixiiixIIoii
^Dosis kür ea. 3 Woebsn Lr, 2. — Le-

Lesebreibung des Leidens an
I rx il. Alvi-», Apotbeker,

MI 8VVNKVN, Aargau.

àeàMI-kià!
l'i'gktisebes u. elegantes Ämmetmöbel

LUdgsiiöZS. ?Ätsnt Hr. Z2OS
emptieblt r.u 4 preisen von Lr. S7 an

I' ^iilxiili g/xi i
Litiunöbelscbrsinersi, Läckerstr. 11

2s «Urlà A.

ê büns kleine Scbrikt über den ê
versendet auk Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Lrau Carolina Lîsclior,
3 Boulevard de plainpaiais, Lenk. ft



©rfltoitïBr ïrauEtt-ÛEtfmtg — Blätter für ben fjäuettrfien Sreia

Kein Haarausfall mehr!
Erfolg garantirtl

durch den schon seit Jahren mit bestem
Erfolg angewendeten

Haarspiritus / >

von J. üüsNtrnnk, Fraumiinsterstr. 9,

Zürich; verhindert das Ausfallen der
Haare und befördert deren Wachsthum.

Grosse Flacons à Fr. 4. —
gegen Nachnahme oder gegen Einsendung

von Briefmarken franko in der
ganzen Schweiz. [787

iQl

fist im Stande, sich

Q) / eine schöne Fi-
fgur zu verschaffen,

fwenn sieunsereCorsets

/gfVtragen. Dieselben sind
fnicht nur stets der

neufesten Costume-Mode ent-

Qj /sprechend gearbeitet, son-

y/dem von gut ausprobirtem

1 fixing. Auswahlsendung franko.
fErbitten Mass- und Preisangaben.

Illustrirte Kataloge.
'[«n Wormann Sitae, Basel.

Die älteste und leistungsfähigste

Postversandt-Handlung
Harzer

aiianen
,y. W. Gönneke, St, Andreasberg8'
versendetunter Garantie
kerngesunder Ankunft nach allen
Orten Europas nur edle Sänger.

Man verlange Preisliste.
Correspondenz möglichst in Deutsch. [837

Die beliebten

ßadener-Kräbeli
versendet franko gegen Nachnahme

à Fr. 3. 20 per Kilo [855
Conditorei Schnebli in Baden.

Basler-Leckerli
feinste Qualität, à 60, 80 Cls. und Fr. 1

per Paquet, oder in Dessertformat, in
beliebigem Quantum, versendet franko gegen
Nachnahme

Conditorei R. Schiesser,
924] Marktplatz, Basel.

9 Charakter-Beurtheilung 9
0 nach der Handschrift 6

— Fr. 1.10 — [733
Grapholog Müller, Oborstrass-ZUrlch.

1 Alle Yerdauungskranke [628

I können ein Buch, welches durch
I beglaubigte Atteste nachweist, dass

I
selbst hoffnungslos Leidende noch
Heilung finden, kostenlos v. J. J. F.
Popp in Heide (Holstein) beziehen.

Dielïlobenœdt.
311uflrirte geituug für (Toilette

uub fjanbarbeiten.

3ätirlld! 21
Hummern

mit 250

Schnitt*

mußern.

Preis

oiertel»

jafjclid?

mr. i.25ro«

75 Kr. Sj

jä^rlicb über 2000 ilbbll«
bungen uon Collette, — Wà\dft, —

Bauarbeiten, H Beilagen mit 250

Sdjnitmtujlern unb 250Dor3eid?miTigett. $>u

bejieben burdj alle Bucbbanblungen u. Poft«

anhalten (^tgs.'«Katalog Hr. 584-5). Probe«

nummern grafts u. franco bei ber£rpebition

»erlitt W, 35 — Wien I, ©perngaffe 5.

Weltausstellung
Paris 1889

Goldene Medaille.

Die höchst erreichb.

Auszeichnungen! j

Internationale Ausstellung
Palais de l'Industrie, Paris 1890.

Ehren-Diplom.

Die neue Davis-Nähmaschine
mit Vertikal-Transportirvorriehtung.

Die „Davis"
unterscheidet sich in ihren
Grundzügen ganz von den
übrigen, im Gebrauch
vorkommend. Nähmaschinen
und vereinigt in der
vollkommensten Weise in sich
Kraft, Einfachheit, sowie
Dauerhaftigkeit mit aus-
sergewöhnlicher Leistung
bei verschiedenartigster

Verwendung. Das verticale

Transportir - System

der Davis - Nähmaschine
sichert unbedingte
Genauigkeit der Funktion
hei den stärksten wie hei
den leichtesten Stoffen,
wodurch Regelmässigkeit,
Schönheit u. Solidität der
Näthe erreicht wird, und
in Folge dessen sich diese
Maschine für jede Art von
Beruf eignet. — Dieselbe
ist ebenso leicht zu erlernen

wie zu gebrauchen.
Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft

die Goldene Medaille der internationalen Ausstellung in Paris 1889.

236] Vertreter fiir die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich):
A. Rebsamen, Nähmaschinen-Fabrik in RUti (Kanton Zürich).

Einziger Vertreter fiir die Stadt und den Bezirk Zürich:
Hermann Gramann, Mechaniker, Münsterhof 20, Zürich.

Erste Preise an allen Ausstellungen.
Dennler'sEisenbitterInterlstlren.

An der Hand von 30jähriger Erfahrung kann dieses werthvollste Eisenmittel

den Hausmüttern zu ihrem eigenen stärkenden Gebrauche, sowie für
ihre kleineren und grösseren Kinder nicht genug empfohlen werden. Die
verschiedenartigsten Stadien der Bleichsucht, blntarmuth, Schwächezustände
etc. finden durch Anwendung von Dennler's Eisenbitter rasche Heilung und
kehren gesnndes Aussehen, Esslust und Körperkraft allmählig wieder zurück.
Viele Tausende von Müttern und Kindern (Knaben wie Mädchen) verdanken
ihm ihre wieder erlangte Gesundheit und ihr blühendes Aussehen. Bei
beginnendem Alter ein herrliches Stärkungsmittel für beide Geschlechter.
Unterstützungsmittel bei Frühjahrs- und Sommerkuren. [442

"o " Dépôts in allen Apotheken.

Schweizerische Fachschule fiir Maschinenstrickerei.

(Rahmen-, Macramé- und andere weibliche Handarbeiten)
Pfarrhaus Waldstatt, Appenzell. Gründlicher Unterricht; zahlreiche, beste
Muster in Strickarbeiten, Anleitung zu vortheilhaftem Materialankauf und
zu Verkaufsberechnungen. [806] [H3915G) Frau Pfarrer Keller,

893]"

de J. KLAUS, au Locle (Suisse).

In allen Apotheken zu haben.

Gegen Husten und Heiserkeit.
PATE PECTORALE FORTIFIANTE

«tyft-EUXHt. PULVER UND ZMNP^~ E Pf. «dicther
DER ABTEI VON SO U ft. AG

(Frankreich)
Dom XAavxiom. »rior

9 goldne Medaillen : Irlml IUI—Lnlii IUI
Oll HILST!!. AUSZEICHMUHOIH

lUmH| 'J"l4 Direti d« Mir
Ii hin IO /W MunlOliUDI

Der taeidiehe Gebrauch de»
Zihn-Eliilrikr RR.FP.Bmdfdinar,
in der Doria von einigen Tropfen
im Glaie Wauer verhindert nndi
heilt das Hohlwerden derZaehneJ
velchen er weinen Giant nnd
Fettigkeit verleiht nnd dabei das
Zahnfleisch stärkt and gesaiid
eihült.

< Wir leisten also nnseren
Lesern einen tbateächlichen Dient indem wir sie
auf diese alte nnd praktische Praeparation
aufmerksam machen, wuchs du kuti liunittil und dar
slniigs Sehsts fir aid gegen Zahalaldea lind,
lui legtliMi 117« CNIIU1*!ÜÜ, ne Cnii-de-Segiq

fanraMpit : OtuUlN BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumerlegeechaefte

Apotheken und Droguenhandlungen.

* »ich»«« 0-

Neuestes

Geduldspiel
176 Aufgaben.

Hoch interessant
und

sehr

unterhaltend.

I'reie 75 CtS.f il allen Spieinaren - Geschäften.

MT* Man hüte «ich vor minderwertigen
Nachahmungen und nehme nur Schachteln

mit der Fabrikmarke „Anker"!

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885

Paris 1889.

CHOCOLAT

SUCHARD
NEUCHATEL (SUISSE) [62

Diplom.

M\CT0Ri/\

5790 J

Nahrungsmittel für kleine Kinder.

Vollständiger Ersatz der Muttermilch.
Hauptsächlich blut- und knochenbildende
Bestandtheile, auch für Erwachsene bei
Magenleiden. Aerztlich empfohlen und
chemisch geprüft von den HH. Prof. Dr.
G. Wittstein in München und Prof. Dr.
A. Rossel in Winterthur. Zu haben in
allen Apotheken, Droguerien und bessern
Spezereihandlungen. [382

Bettfedern
Wir versenden

geg. Nachnahme nach allen'
Postatationen des In- u.Auslandes

In Post-Colli nicht unter 0 Pfand

'gut geschliss. Bettfed lM.d.Pfd.
'bessere „ „ 1,30 n. 1,50 Mt
'feine daunenreiche „ 1,80n.2,20M.l

| hochfeine weisse Bettfedern 2,50M.)
allerfeinst er Sc wanenschleiss3M./
neue diesjähr. Rupffed.l,60u. 1,80 M.
hochfeine Daunen 3,50, ii.SU.)

Vwildfedern 40 Pf. das Pfund.
Nichtconvenirendes wird

zurückgenommen und umgetauscht,
daher *«d. Risico ausge¬

schlossen

H. GOTTHEINER & SOHN
Kempen L Posen. Gegr. 1843.
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Schwrtxer Fraurn-Zeilung — Vlätter für den häuslichen Kreis

Lein Rs.s.i'AuMI irià!
Z2.vs.iii,irìl

àureb àen sebon seit labrsn mit bestem
prlolg angswenàstsn

Naarspiritus
von ^ sit««tr»»iill, praumünstsrstr. 9,

ieiirieli? vsrbinàert àas áuskallen àer
Haars unà bskôràsrt àsrsn Maebstbum.

Si-osss ?ls<zor»s à ?r. 4. —
gegen àebnabms octer gegen Zinsen-
àung von Drielmarken franko in àer
Zangen scbwsi^. (787

fist im stanàe, sieb

A / eins a«l»iii>« Wt-
fß»r ^u versebalksn,

fwsnn sisnnsersLorssts

/^fVtragsn. Dieselben sinà
fniebt nur stets àer neu-

festen Lostums-Noàs ent-

A /sprecbenà gearbeitet, son-

^,/àern von Zut ausprobirtem

f/^àing. àswablssnàung franko,
fprbittsn Nass- unà Preisangaben.

I1IULt,plpt.S XàìvAS.
M>I VMM à, L«I.

Die älteste unà Isistungs-
kâbigste Dostversanàt- Danà-
lung Hnr^sr

,l. V. kovà, !>t, àiàiiâài's
v

verssnàst unter Darantis Kern-
I^I^^Wgssunàsr ilnknnkt naek alien

Drtsn puropss nur eàle Lan-
ger. Nan verlange Preisliste.

Lorrssponàen? mügbcbst in Deutscb. (837

Ois Dslisdtsrr

kiìàilvi'-^àli
versenàsì franko gegen bîaebnabms

à Pr. Z. 2V per Kilo (855
konctitopei 8eknebli in kalten.

Vaslsr-ltssksrli
feinste (Qualität, à Kll, SV Lts. unà Pr. 1

per paquet, oàer in Dessertkormat, in de-
lisbigsm (Quantum, versenàsì franko gegen
Klacbnabms

Lonctitopei k. 8vkik88ki',
924) Narktplail?, lînssl.

^ eàrâìer-kklirtdkììiiliz H
v naoti à HÄiläsLllritt 0
> — ?r. 1.10 — (733 >

lîrapkolog li/IU»er, gberstrsss-ltlrlck.

I VkràviiMàe
I Können ein Dueb, wslcbes àureb
I beglaubigte Attests naebweist, àass
I selbst botknungslos Dsiàenàs noob
I Deilung linàen, kostenlos v. à. à. p.
I ?opp in Ilsiàe íllolstein) be/.iebsn.

DieModenwelt.
Illustrirte Zeitung für Toilette

und Handarbeiten.

Jährlich 24

Nlit 25V

Schnitt. Mt t.2ô^
-- ?â Nr. Ä

TnthSl« jährlich iber Z««« Abbil.
düngen von Toilette, — Wäsche, —

chandorbelten. l» Beilagen mit 25»

Schnittmustern und 2S» Vorzeichnungen. Zu
beziehen durch alle Buchhandlungen u. Post,

Anstalten (Algs.'Katalog Nr. 5645). Probe»

nummern gratis ».franco bei derErpedition
»«»Un W, Zö — »ien I, tvperngaste ô.

Weltausstellung
Paris ISSS

llolilsne »ilvllsille.

öle döekst erreietib.
î

ànsîeiàliiiZelll

Internationals /Ausstellung
Palais äs I'lnilustrlv, Paris 1S90.

pdren-viploin.

vis nsvtô Và-I?àà^às
rriiì VSDtàal-l'psrisxxDpìipvoi'piczIiiuriN.

Dis ,.Id»vibt" unter-
sebsiàet sieb in ibren
Drunà^ûgsn gan^ von àen
übrigen, im Debraurb vor-
kommsnà. flâbmascbinsn
unà vereinigt in àer voll-
kommenstsn Meise in sieb
Uralt, Dittfaeblieit. sowie
vauerbaktiskeit mit aus
sergewöbnlieber Deistung
bei versâî ecken artixster

Vsrwsnàung. Das vsrti-
eale Vransportir - system

àer Davis - blabmasebine
sicbert undeàingts De-
nauigksit àer Punktion
bei àen stärkste» n ie bei
àen leiâtesten stellen,
woàureb Degeimässigksit,
sebönbeit u. Loliàltàt àer
fiätbs srrsicbt wirà, unà
in polge àsssen sick àisss
Nasebins kür lecke Vrt von
Lernk eignet. — Dieselbe
ist ebenso leiebt ^u erlsr-
nsn wie ?u gsdranebsn.

àls neueste às^eieknung srbielt àie Davis-fiabmasebinsn-Dssellsebakt
àis tlolàvnv Neàitllle àer internationalen àsstellunZ in Paris 1889.

236^ Vertreter Dir àie Vstsâweî» fattSAenomme»
^k. I4ö,brns.sobiNsir - ps.Dri.lr in «tttt llfantoit ^ürieb).

Din?i?er Vertreter tiir àie staàt unà àen Le/.îrk /Ur!â:
tteri»»»» blsobanllrsr, IVlürrstsvkok 2O, ^itrteli.

^Irsìs ?rsiss s n s.I1sn
IZsnulSi' s

à àer Danà von 3DjäbriZer prkabrunZ kann àiesss wertkvollsts Diseu-
mittel àen Dausmüttern ?u ibrsm siZensn stârksnàen Dsdrauebs, sowie kür
ibre kleineren unà grösseren lvinàer niebt genug smpkoblen weràen. Die
versebisàenarìigsten staàien àer Itleîâsuât, tilutarmutb, sâwââvleiistâuàe
etc. linàen àureb àwenàung von Dsnnler's pissnbitter rascbs Deilung unà
kskren xesnuàes Vusseken, Dsslust nnà Xörperkrntt allmäblig wisàsr Zurück.
Viele paussnàe von àlilttern unà lvinàern flinaden wie Nâàeben) vsràanken
ibm ibre wisàsr erlangte Desuuàbeit unà ikr dlilàenâe» Vussvlieu. Dei be-
ginnsnàem àltsr ein berrbebss stîirkunîrswittei kür dsiàe Desebleebìer. Dnter-
stUtilUngsmittel bei prükfabrs- unà Lommsrkursn. ^442

'v vêz»St» in llNt'il ìp«tll«ltt>i>.

Ledvkt^risede k'àsedule kür Uâ8kdiveiiztriàerkj.

sDabmen-, Vlacramè- unà anàere weibliebe Danàarbsitsn)
pkarrbaus Malâstatt, Vppen/.ell. Krûnàlieber Dnterriekt; Zlablrsiebs, bests
Nüster in striekarbsiten, Anleitung ?u vortbeilbaktem Naìerialankauk unà
üu Vvrkauksbsrsebnungsn. f8D6) fD39löD) prau Pfarrer Xellvr.

893^'

6.6 à. XI,7VPI8, gu I,ool6 (LuÍLse).

Ill âllsil ^poiìlàsli 211 tiâdSn.

Kvgoa ttusîvn uni> ttvîsonllvîî.

plum >»tll T««p^' R k?. «MM»
c»TM vc>vl

»»»» »rior
S sot«!»»« lk«ch<rttt«»» >à»»I tttt—tut» it«

lu» nd»»»?»» Av,lmc»>«v»o»»
IlMN» »à»«à liin» à, tki,l
l> /.in F g» NlmioiUM

» v«r »»«glicd» K«dr»aod à»»
lîidi-lllilr» t»r Ill>.??à«stl«tl»,r,
iu ck«r v«»i» loo sillies» 7n>pf»i>
im Kl»»« W»«,«r rerdiollort unsti
délit àu»gokl»«r<I«u <i»r 2»«k>>«,i
M«I«d«a «r »«>»»«» (îlaul oust k«,-
tistdoit »«rldidt oust cladoi à2»d»st»i»ok «Utrdt uoà »«zuiick
«>dtll.

» Wir I»i,t«» >I«o uu»rsu ^l.«?«ru «iu«» td»tàtokiiedsu Vidv t ioàem wir »i«
»ot cki«»« »>t« oml prudtiied« pruovurutioo »ot
m«ril»»m mich«», »ilcdi 6« dilt» I,l!»ltl»I mit t,r
»lui>« «d»ti lir »t g>g>» lzdai,ili«i ,l»t,
II» llNlt'täi,«,» rf»IIIU«!«itt.l»,enll^tqiq

»i z?..t seilvllW so^oeâux
f»«àon /H «//an Fl/tan />«p5«,m«p/«Fa«o/»««fka»,

^/x,t/»«»an 0poF«/»n/»«n«//«,nFan.

^ dicht»-» «-
erb rech er.

Keuestss

l)6àu1àspÍ6!
17g àfgabvu.

Hicli inlkfeüüiit
unà

!à unter-

Iisltenl!.

»i> i» »II«» 8fi«ii,»r«»-<I««li»sb».

(-rolàsns ^sàân:
Moltausstolluiì^ ^.ittwoi'pon 1885

Paris Ì889.

c?H000l»^.?

sucîHàRv
(8M88L) ^62

Wom.

(57901)

ttäilrullZMittel M llkiiik Xillâer.

Vollstânàiger Lrsà àer Nuttsrmileb.
Dauptsäeblicb blut- unà knoebenbilàenàe
Lestanàtbeils, aucb für prwaebssns bei
Nagsnleiàsn. ilsr^tlieb smpfoblen unà
cbsmiseb geprüft von àen DD. ?rok. Dr.
S. DAtstà in Nüneben unà prok. Dr.
D. Ässsel in Mintsrtbur. ^u baden in
allen Vpotbeken, Drogusrisn unà bessern
sps^erkibanàlullgen. (382

keîtieôsrn

fxnt xesoktà Lettieâ 1A.S.?kâ.
"dessers „ « 1,Mll. ILVil.l

'keine àvenroiedo « 1,80n.2,205l.1
doedkeius weiss« Lettkeâern 2,SVIl.I
sllerkelvste. Se wenensckieissgll./
neueàI«sjàdr.Itnxkkeck.I,S0n. 1,8011.
dovdkeins vanne» 3,50, 4 n. 5 11.

^Wiiàkeàern 4V ?k. Sas pknnck.

S. vovrsLML» » son»
Kempen i. ?osso Oexr. 1V4A.
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